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' ♦ In vergangenen Tagen betrachtete man den
Krieg als eine Brüfungsstunde für das ganze
Volk. Den ungeheuren Leiden folgte eine geistige
und sittliche Erneuerung., nur s» ist es zu ver¬
stehen, wenn jedem Kriege geivaltige er¬
zieherische Wertebeigelegt  wurden. Ter
große Feldmarschall Moltke vertrat den Stand¬
punkt, daß jeder Kampf i„ns Dasein eine Eisen¬
kur sei, die sich im Interesse der Völker von Zeit
zu Zeit wiederholen müsse. Würden die früheren
Lobredner des Krieges sich heute aus ihren Grä¬
bern erheben, so müßten sie unzweifelhaft zn
anderen Anschauungen gelangen. Gewiß auch
dieser Kfteg hat gute Kräfte frei geniacht, hat
höse Instinkte teilweise zurückgedrängt. doch das
Schlußurte i l kann im ganzen ge « orn»
men nur höchst u,rg  ü nsti g l a u t en . So ist
cs denn auch zu erklären, wenn die schönen Worte
über den erzieherischen Wert eines Krieges immer
inehr aus den Lippen ersterben, ivenn Abrüstung
und ewiger Friede sich nicht mehr alleiirm dem
Sprach schätze von Phantasten und Idealisten vor
finden. Die gefährlichen Wirkungen sind, wenn
auch nicht allein, zu einem großen Teil durch die
lange Dauer des Krieges  hervorgerufeu
worden. Nachdem die Uebergangszeit überwunden
war, nachdem das ssanze Wirtschastleben sich den
Bedürfnissen der kämpfenden Fronten angevasst
hatte, senkte sick über die überwiegende Mehr¬
heit aller 'Völker ein goldener Segen oder viel¬
mehr ein papierner Geldsegen  herab » der
unserem Volke zum Verhängnis zu werden droht.
Es tzibt weite Kreise, die niemals vorher sich solch
riesiger'Verdienste erfreuen durften, und die nun
Nichtwissen, was sie mit dem vielen Gelde eigent¬
lich ansangen sollen. Ter Erwerb pon Lebrns-
und.Genußmitteln ist beschränkt, der Gang zur
Sparkasse unbeliebt, so bleibt denn nichts anderes
übrig, als in wildem Taumel und in wüster
Verschwendung das verdiente Geld durchzubrin-
gen. Nach dem Kriege, wenn die Löhne gewaltsam
stürzen, wird es da ein böfes Erwachen und gren¬
zenlose Unzufriedenheit geben. Besonders bei dent
weiblichen Geschlecbte,  das heute ln der
Mumtionsindustrie vielfach in .gittern Monat mehr
verdint hat, als früher in einem Jahre . Für jene
Schichten unseres Volkes gab es — von dem Nah¬
rungsmittelmangel abgesehen— bisher keine Not,
für sie werden die Sorgen sich erst später einstek
len. Wenn die Löhne fallen, dafür aber die ein,
mal geweckten Bedürfnisse bleiben!
lind verschärft wird dann die Lage durch die zwei¬
fellos kommende gewaltige steuerliche Belastung.

Wie die Alten fungen, so zwitschern die Jun¬
gen. Vielleicht das betrüblichste Kapital ist die
Verwahrlosung unserer Jugend.  Seit
^seietnhalb Jahren stehen die Väter im Felde, die
schwache Hand der Mutter reicht nicht hin, um
oerMrziehnng den notwendigen Nachdruck zu
Leihen . Was darum einzelne Schulbehörden
E der Verwahrlosung unserer Jugend zu be¬
achten haben, überschreitet die Grenzen des Er-
uaunhchen in höchst bedenklichem'Maße. Man
vmucht nur einen Blick in den vermischten Teil
" Zeitungen hiueinzuwerfen. um zu erkennen,

wirsteuern . Schüler einer höheren Lehr-
°M°It verlegen sich auf den Schleichltandel und

mgen dann das Geld, das sie bei diesem Ge-
?«ben. sofort durch. Tie M'ekdun-

- über Rohheiten wollen gar kein Ende nehmen,
tin» v ®ê einem gesunden Körper —
ans ^ îehungsrnethodeging das alte Rom

c bauz naturgemäß durch den langen
durch die schwierigen Ernährungsver-

^5 körperliche Widerstandskraftunserer
scw>w„̂ Ernträchtigt worden. Das war eine Er-
tjCriw, s; nicht zu verhindern
geweiÄ̂ Ü' vielleicht wäre es doch möglich
ietii, 's? ow  erster» Augenblick an der ge i sti¬
rer m ? ra ^ f Ä m ffrs {ef [.u n £. u nf.e*
®£toif ü  c nb  jnkhr Beacht un 2 SU schenken,
aeft ^ hoffen, daß mit Ende des Krie¬
ges nnrhĴu11̂ b0n  der Allgemeinheit man-
Aber ^twrk' wa®vorher tterfaumt wurde,
dienVS  gekannten Sprichwörter von dem Häk¬
kinen a n "L "!, Hänschen werden leider zu
Darum̂ Decke ihre Gültigkeit behalten.
Zilkumt wir auch nur mit Sorgen der
wird ^ Eni»chauen. Tie Jugend von heute
Vorbild ^ dereinst erwachsen ist, nicht das
und ip dap diesen Krieg an der Front
^bewirbr»S mnt TU.V a,l&  gewonnen hat Geistig,
^estG,,: moralisch kann sie keineswegs den
Tag heutigen Geschlecht ausnehmen.
^eltwirtscl-a!^ ^ böse Folgen zeigen iit dem
nach bttiL aTM 0Tnt’t‘!: den wir noch Jahrzehnte
^ haben̂ Äne9e mit  anderen Möchten zu süh-

Send' ^ dmmsten freilich steht es mit der Ju-
1^ ist' ° ^ bereits der Schule entlas-
dos mcht in die harte Zwangsjacke
von dern Z J ,c,teĉ : werden konnte. Sie ist
bokrosŝ ^^ drernern Geldsegen am rneistrn
^"gend "̂ en. L,e Ettern überlassen dieser
§rld. grhMn Teile das verdiente
§oler iin Butter machtlos, weil der
^chen . Und was nun die jungeni v — 'y vv "«T«  uit jiuniien

! ansangen, das braucht
» Wer md)t einmal angedeutet zit wer-^ irrf> / . unifCUclirCt gll TXfät'

| und Iebma r- IC Stätten begibt, wo man
^Abnd v lant. , letzt sofort, nne hier die
?^rise!hu-^ ^ 'Z,, ?teleii Gelbe in keineswegs

i ^ erwacĥ ellsHakt den TM » M
u s va:
Jo w
uhelo-

■^ e sind gar nicht selten, daß

^rw<ül,il»^ ripcyast den Ton angibt. Tie
Nit. 5u , ” Butschen haben es rioch wicht

. !v ren, >ie denken nicht an späterebi. f-e und Jjc denken nicht an spätere
t/ ^ ch mühelo? ^ ^ "bll das ausgegeben, ivas

-- Die hn?  verdient lvurde. Jawohl mübe-Uvrdient lvurde. Jawohl mühe¬
ein

Ibiähriger Jitnge mehr Geld verdient, als ein
goher Staatsbeamten . An den Sitzen der Jndu-
itrie werden für 18-, lbfährige Arbeiter lä —20
sbkctrk Tageslohn gezahlt. Damit sind freilich jene
inngen Lerren. nicht zufrieden, sie wollen an
manchen Orten mehr haben, weih sie ja sehen, daß
man in einer Stunde mehr auSgeben, als in
8 oder 10 Stunden verdienen kann. Der Ver¬
such der unabhängigen Sozialdemo-
kvatie,  in Berlin den Generalstreik herbei-
zusühren, stützte fick in der Hauptsache aufhalb-
erwachsene Flegel,  die zusammen mit weib¬
lichen Munitionsarbeiterinnen fest entschlossen
waren, alle Räder der Kriegswirtschaft still zu
legen. An diesem Beispiele ersieht man. daß
die Auszahlung hoher Löhne allein nichts nützt,
denn je mehr einer bekommt, umsomehr verlangt
er. . Anscheinend glaubte man, durch die Lohn¬
politik alleiir Gefahren irgendwelcherArt zrr ver¬
hindern. Das >var ein Irrtum , wie wir jetzt
einsehen müsse« . L-ätte man früher nicht die
Zügel am Boden schleifen lassen, hätte man vor
allem andere Faktoren  berücksichtigt, so
wäre diese Entwicklung vielleicht verhindert wor¬
den. Tie Entwicklung, die wir heute vielleicht
uirterschützen, deren Folgen al»er in der späteren
Zeit, im Frieden, von uugeheu.rer Tragweite
sein werden. Unzufrieden sind heute die jungen
Burschen, da sie mit Geld geradezu zugewor¬
fen werden. Wird ihnen die unabhängige Sozial¬
demokratie radikal genug sein, tveun demnächst
die Löhne fallen, ohne daß eine Besserung unserer
Ernährungsverhältnisse eintritt ? Aus diese Frage
braucht man keine Antwort zu Leben.

Die Bermiiiderung an Frachtraum

Der deutsche Bericht
Großes L»aoptqn « rtier,  28 . J»» u«r

(38. T. B. Amtlich.»
Westlicher Kriegsschauplatz.  Nördlich

rou Becclaere wurden bei eisern Erkusdnngsvor-
flofc 17 Engländer, darunter ei* Offizier, gefaugen.
Die Artiilerietätigleit war fast an de» ganze» Fr, »t
gering, lebhaftera» einzelne« Lteke« in der Cha« -
pagne und in» Maasgebiet.

Italienische Front.  Ans der Hochstäche
der Sieben -Gemende» dauern seit gestern nachmit¬
tag die Artillerickämpse an. die sich bei Tagesan¬
bruch im Gebiete des bok bi Raff, zn größter Hef¬
tigkeit steigerte«.

Abendbericht
B e r l i n . R . Jan . sW. T. B. Amtlich.»Zwischen

Lifiago «nd Brenta stnd mit italienischen Angriffe»
heftigeKämpfe  entbrannt . Bo» »e« «»bcre«
Ikriegsschanplätzen nicht Renes.

Der östeneitzische Bericht
28. Jannar (W. T. B .» Amtlich« ird,e«

oerlantbart:
Auf der Hochfläche der Liebe« Gemeinde« stei¬

gerte« sich dir ArtiSerrekämpfe zeitweifr z« größter
Heftigkeit.

Die Erfolge zur See
Weitere 18O0D Tonnen

Berlin.  28. Ja «. (SB. T. B. Amtlich.» Unsere
U-Boote fügten dem Feinde wiederum einen 8 er-
lnst von 18 000 Brnttoregistertonnen
Handelsschiffsran« z«. Drei große Dampfer wur¬
de« »nter der irischen Säfte versenkt. Zwei von
ih« e« suhren in eine« durch Zerstörer stark ge¬
sicherten Geleitznqe. Einer der Dampfer war der
bcwasfnctc englische Dampfer „Marton" (3840 tj.

ck
Unter den U-Bootsersolgen dieses Monats befin¬

den sich Versenkungen, die für die Engländer besonders
schmerzlich sind. „Daily Chronicke" berichtet mtter
dem 9. Januar über den Verlust eines Lebens-
mä t t e l s chbit res, das einige Tage zuvor einen
englischen Hasen erreicht hatte, jedoch, ohne gelöscht
zu haben, den Befehl erhalten hatte, nach einem an-
deren 5) asen zu fahren. lAuf «dem Wege dorthin
wurde es torpediert. So ging das wertvolle Schiss
mit der Lewnng verloren, obwohl die ganze Ladttn-
hätte gelöscht und mit der Eisenbahn zu ihrem end-

^giktigen Bestimmimgsort hätte geschafft werden können.
Die Sache wird das Parlament hefchästigen. stnter
dem 4. Dezember berichtet die „Times" scher zwei
ähnliche Fälle. Bon dcn oersenktr-i Tampser« hott?
«irrer Tee, der andere viertausend Tonnen Fleisch
geladen.

»Lultan Javus Selinr"
Kon st an t i n op cl , 27. Jan . lW. B.) Der

türkische  Panzerkreuzer „Sultan JavuS
Seltm"  ist gestern hier cingetrosfen. Das Schiff
ist völlig vcrVendnngsbereit. Auch die zahlreichen
feindlichen Fliegerangriffe haben ans Sem Schisse
lediglich dnrch zwei kleine Bombentrefferunwesent¬
liche Beichadigungen am Schornstein nnd an der
Reeling vertrrsacht.

Tauchboot unb Sriegsnhrnng
Berlitt,  28 . Jan . Ueber den utnnittelbaren.

Mnsluß des Tauchboot - Krieges auf die
Kriegführung  geben folgenoe Zahlen ein
Bild : Vom l . Februcir bis Ende Dezember l 0>7
sind '27 Truppentransport - Drmpfer'
und 265 Schisse mit Kriegsmateri,h
versenkt  worden , darunter 97 Schisse mit
Munition und anderent fertigen Kriegsmaterial.
Was die Entente verloren hat, würde genügen,
um den Munitionsbednrs von 50 Divisionen zu
15900 Mann bei normaler Gesechtstütigkeit oder
den Bedarf von 25 Tiviiionen bei Großlawps-
tätigkeit zu decken.

Ei » 13000 Tonne« d«mpfer torpediert
London,  28 . Jan . Der Cunarddampfer

„Zlndania" (10  408 Brnttoregistertonnen» mit 40
Paffagieren und 200  Mannschaften wurde aus der
Ausreise an der Küste von Ulster torpediert.
Alle konnten sich in die Boote retten und wurden
nach einer Stunde anfgegttffen. Man hofft, den
Dampfer in den Hafen bringen zu können.

Am 1. Februar 1018 fährt sich der Tag, an
welchen, der uneingeschränkteU-.Boe>tkneg begann
Scrn Jweck war und ist noch deutedre>Brrhiriderung
des feindlrchen Schifssverkehrs, auf den unsere
Eegner ebenso angewiesen sind, wie die Mittek-
nrachte ans die Eisenbahnverbindiingen. Wir suchen
unseren Zloeck zu erreich«» tturch ungehemmte
x>erscitkunel aller im Sperrgebiet fahrenden
Sebpse.d Ter Schiffsraum, den wir versenkten,
wuchs sehr bald so gewaltig an, daß wir ihn mit
Belrteotgung messen konnten an dem. was unseren
Feinden an Schiffen überhaupt noch verblieb.
Heute läßt sich das Jahresergebnis übersehen
und aus mehr als 9.5 Mill . Br .-R.-T. bcziisern.
>. räsc dieser Berkust England allein, so rutzt?
ziemlich genau die Hälfte seiner eigenen und
seiner kolonialen, am 1. Februar 1917 vorhanden
gewesenen Handelsflotte ans deni Meeresgründe,
und England wäre trotz Reubanten nicht mehr
in der Lage, den 'Krieg gegen ü.ns f«rtzu.führen;
denn ijz  Mill . Br -R.-T. brancht Englcurd für
seine militärischen Bedürfnisse, und rnil den dann
nur noch verfügbaren 2 Mill . Br .-R.-T. hätte die
bitrgerlrche Bevölkerung des Jnsetreiches längst
Hungers sterben müssen. Aber Englarrd sind mstch-
tige Heljer er,standen. Es hat die Gefahr, die
ihm drohte, rechtzcüig erkannt und hcrt durch
List und Gewalt einen grojzen Teil i>er neutralen
Vandelsflotte aufgeboten.

Kleinmütige Beurteiler bemühen sich, den Er¬
folg unserer Seekriegsührung dadnrch zu bcr-
rlernern. daß sie ihn messen an dem gesamten
Weltschrffsranm,  der sich zu Beginn des
Krieges auf 49,01 Mill . Br .-R.- T. belief. Diese
Rechnung beruht indessen auf falschen Boraus¬
setzungen. Bei lveitem nicht jedes Seeschiff, das
die hohe Zahl der Welltonnage bilden Hilst, kommt
sur den lleberseeverkehr unserer Feinde in Be¬
tracht. v5tt den genannten 49,01 Rill . Br.-R.-T.
finb sehr diele Fischdampfer, Küstenfahrzeuge,
Vergnugungsyachten usw. enthalten, die riicht
nnstande sind. Rohstoffe oder Truppen aus fernen
Landern nach Europa zu befördern. Für die Ent¬
scheidung kommen aber in der Hauptsache nur
hochseesähige Dampfer von mindestens 1600 Br.--
R.-T. in B̂etracht. An diesen gab es in der Welt

englischen Quellen zu Begürn des uneinge¬
schränkten U-Bootkrieges nur etwa 8600 Stück
mit insgesamt etwa 25 Millionen Brntto -Register-
Tonnen. Davon standen rund 3000 Darnpser Eng¬
land zur Verfügung. An dieser Zahl gemessen,
nehmen sich unsere U-Booterfolge noch erheblich
gun,tiger aus, zumal man diesen Wektfrachtraum
noch um den Bettag kürzen muß, der ans die nicht
beschlagnahmten Schisse der Mittettnächte entfällt,
also um etwa 3 Will . Br .-R.- T. Auch diejenigen
Schtfse kommen in Abzug, welche die Vereinigten
Staaten , Japan und die Netttralen unter allen
Umstanden für ihre eigenen Bedürfnisse behalten
müssen, weil sie doch selbst zumteil aus über-
eeische Ernsuhr angewiesen find. Unter Berück-

stchtigung aller dieser Umstände schrumpft der
stolze Weltschisssraum von 49,01 Will . Br.-R.-T.
aus etwa 17 Millionen Brutto -Registertonnen zu¬
sammen, die unseren Feinden für die Krieg¬
führung sowie für die Versorgung ihrer Bevöl¬
kerung Anfang 1917 zur Bersügwtg standen.

Von diesen 17 Will . Br.-R .-T. sind die von
unseren ll-Booten versenkten 0,5 Mill . Br.-R -T
abzuziehen. und mit denr Rest von 7,5 Mill . Br.-
R.-T. hätte die Entente natürlich nicht bestehen
tonnen, wären ihr nicht die inzwischen ferng-
ge,teilten Neubauten zu Hilfe gekomnien. Wir
rechnen sehr hoch, wenn wir den enskischea Han-
delsschinbcrn des Jahres 1917 aus 1.55 Mill . Br.-
R.-T. schätzen. Tie amerikanischen Wersten haben
trotz vieler Redensarten nur 1 Mill . Br.-Si I.
■erbaut, Japan sogar nur 0.3 Mill . Br -R.-T-,
wahrend Frankreich und Italien zusammen nur
wemg über 100000  Br .-R.-T. beizusteuern ver¬
mochten. Im ganzen stehen also etwa 3 Mill
ne u e r b a u t e r Br .-R °T., 9.5 Rill , v e rse n k-
ten Br .-R.-T gegenüber, d. h. die Verminderung
des rn Betracht kommenden Frachtraums der
Telt . zu der noch ein Abgang von etwa % Mill.
Br.-R.-T. infolge von Abnutzung tritt , betrögt im
ersten Jahre des uneingeschränktenU-Bootkrieqcs
das 4-rer- b,s Bierfache dessen, was unsere Feinde
erbauten. Nicht berücksichtigt sind in dieser Rech-
uung dre zerhlreichen. von deutschenU-Bool -m an¬
geblich „erfolglos " angegriffenen Schisse, die wir
zwar nicht versenkten, aber mehr oder weniger
schwer beschädigten, die also für einigeZeit betrieb
nnsähig sind. Ihre Wiederherstettnng fetzt die
Lerstutkgssährgkeit der feindlichen Wersten herab
AK  von den feindlichen Regierungen beschlga-
ncihmtcn oder gekauften neutralen Schiffe sind
rn dem obengenannten Weltschiffsraunr bereits
enthalten . Auch die in der Welt beschlagnahmlxu.
Schrsse der Ntttekmachte sind berücksichtigt.

Der Fr»Ktra»« ma»8el
„ U «' , <* • W ..Ran »" meldet
aus Mar,eille: Die sranzopsche Regicruna b «-
tchlag nahmt  vom I. Februar ob alle in , .ftaftu
von Marseille  liegenden Schiffe.  Die Neber-
seebampser sowohl wie die Post- und Frachtdamvfer
haben keine festgesetzte Linie mehr, sondern iverden
je nach Bedarf verwandt. Die GeseLschaft KÜNr-ellrs
Reunis wird ihre Sckisft für de« Getreide- nnd
Warentransport nach Sudan,erika verrvrnden Der
^ oft dienst wird verändert und herabgesetzt.

Me btreibbewegWg
Berlin , Zg. Jan. Die  Teilstreiks in

Berlcn haben den Tag über augehalten und in
etwa 40 Betrieben wäre» rund  1 . 00 000 Ar-
" bi i e r ans st ändig.  Zu Umuh>e» wnr es nü-

gekommen.^Die VerkehrÄbettjeste sind in keiner
- ... von dem Ans stand httroffen. In dem 8en ?ert-

wiastshause fanden während dos Tages Beparnm-
lungen der am Streik beteiligten Arbeitergruppenstau,
und tue „Bosfifche Jeituug " hericket darüber: „ Als

- Hauvtwrdcriingen muden auigestesttc Tas gleiche
Wahlrecht  für Prenftcn. Frieden , Neu¬
ordnung der Le densmitteloersorgung
Fr e , gäbe d e r v erh aste t ea Führer.  Es
wnr.de ein Âusschuß von neun Ränaeru gewählt,
der mrt den zuständigen Regierungsstellen ja Ver¬
handlungen treten soll , lieber die Mcndiqung des
Streiks wurde nichts beschlossen. Tie Tl ŝspräche dar-
über wurde den morgen erneut statt findenden Ver¬
sammlungen überlassen. Die Bewegmrg geht lediglich
von !ber H aas e - Gruppe aus. Tie sozialdemokra-
ttlche sPartei unter Scheide mann  und die Ge-
werkschaftskommissson Ipben mit dem Streik nichts
zu stun. Bride haben jedoch auch ihrerseits bisher eine
Emslußnahme ans die'Bewegung nicht in Erwägung ge¬
zogen. geschweige denn Beschlüsse irgendwekcher Lkck
gesatzt. Die heute vormittag im GewerkschoftshcruS
Versainmelten werde» ans 4000 gescttäa! ES se «d
n, der Hauptsache d« Me taI Tar feeit er . Die
Redner waren von den unabhängigen SoKialdenro-
kraten gestellt Wochen. Es wurde Weijunc, erteilt.
Kundgebungenjeder Art zn vermeiden. Aach den Mit¬
teilungen. die uns aus dem GewerkschastshMls
stehen, scheint die Bewegung zwar erheblich zu sestn.
ihr Ilmiang blich aber doch hinter den Erwartnnnen
der Veranlasser »urück. Mau hat den Eindruck, daß
dre Organisation nicht ganz so glatt ist, nie die »aase,
Gruppe gehofft hatte"

Der Streik der Jugendliche»
Berlin,  29 . Jan . Unter der llcberschrift:

.,S ter ne ans dem Fri edensve  q " schreibt djc
„RordseutscheMl«,emeine Zeitung" redaTZonell: Barcn
unsere Feinde, die aus eme Reoolntion in Mute-k-
Eurova und den Abfall der Soziaidernoliatte von,
Volksganzen spekulieren, erfahren, das es in Dentscb-
land tatsächlich zu Teilsusstäaden gelommen ist. ft wird
man sich in dem Wahne nriifeo, das solches fcoffrurng ber
Erfüllung nahe fr». Daß es sich in Wicklichkbit um
verhältnismäßig geringe Arbeiiermasien handelt, wird
sie in ihrer Freude vorläufig nicht beeiatrSchtigerr.
Trotzdem ist gerade heute die Feststellurrg angebracht,
daß es sich bei diesen Streikenden nicht um politisch
denkende Männer und Frauen handelt. ,anderni n
der H aupt sa che Um Jug end liche 5et-
beriet Geschle  chts. Die fozialdemokratischr„Fn-
tcrnaüonale Correspondenz" stellt das auSdnilklich fest.

Die russische Revolution

Bffttianns Rücktritt
Berlru.  28 . Jan . Der schon verschiedeutlich

gemeldete lRückttitt des ruwänischen st̂ inifter-
präftdenken Bratiaun  wird jetzt von bex
rumänischen Zeitung „Adevernl" bestätigt. AlK
sein Nachfolger gilt der (tzeueral Aversen, der Sn
den Anhänger« der Friedenspartes  gerechnetwird.

Abbruch der Beziehungen z« Rumänien
Petersburg,  28. Jan. (SS. SB.) Nach einem

Petersburger Funkspruch hat die Peters-
burgerRegierungallediplornatische»
Beziehungen zu Rumänien abge¬
brochen.  Die rumänische Gesanütichckst wird auf
dem kürzesten Wege ins Ausland abgesichoben. Der
Goldschatz Rumäniens, bet in  Moskau liegt, wird
als unantastbar für die rumänische Oligarchie er¬
klärt. Die Räteregierung übernimmt für die Auf¬
bewahrung dieses Goldes und die Uebergape an
das rumänische Volk die Berantwottuns . General
Tscherbatschrw wird als außerhalb ixs Gesetzes
stehend erklärt.

Trotzkis Abreise
Petersburg,  28. Jan. (K. B . Nichtamtlich.,

Der Volksbeaufttagte für auswärtige Angelegen¬
heiten T r otzki ist in der vergangenen Nacht nach
Brcst - Litowsk abgereist.

Nnßland rechnet auf Oefterreickh
Wien,  29. Jan . Dein „Deutsch. Bolksbl."- zu-

sotge ist eine Anroeisung der Petersburger Re¬
gierung bekannt geworden, durch die die mssischen
Vertreter in Brest-Litoivsk angewiesenn»«rden, den
Frieden  so lange hi «auszus chie ben . bis
in Oesterreich gewisse Ereignisse ein-
getreten  seien . Tie Meldung bezieht sich auf
die Verhandlungen vor ihrer dnrch die Reise
Trotzkis bedingten Unterbrechung. Datz nnt Sen
gewissen Ereignissen dir AusstandZben>eg!Mg in
Oesterreich gemeint ist, versteht sich.

Nnabhängigkeits-brrlärang der Nkraine
Basel,  28. Jau. Wie5̂ avas aas Petersburg Mel¬

det, proklamierte die ukrainische Zentral rada  mit
308 gegen vier Stimmen Sie absolnte 1s« ab Häufig¬
keit der ukraini sche« Republik  nnS sdrach
den Wunsch aus, mit Rumänien, per TSrkoi und oen
benachbarten Mächlcn in 3 Uten Ur0  fr -undsehsitlich.'!!
Beziehungen ztt leben. Bis zur Erosf-'ungd̂ r ufrerim-
schm Konstituante wird Sie Zentrattapa irn Ng-n-,
des ukrainischen BolkoS die Geschäfte unter dem Na¬
men„Rat der Volksministcr" führe». Än ibrec TrvNa-
wasion wirft die Zentralrada den Petersburger KBw-
mijjären vor, den Friedens!chluß zn veezögerrr. es Heist
dann Weiter: „Wir find »on der Arbeiterklasse§■>
bildet, die Bauern und Zoldaiev her Mcai»« werden
leinen. Krieg sähren. Wir verlangen de» Brietz an
für das ukramifche Volk, in kür i riict Frist.
Wir proklamieren unser« llnklbhäugigkeit, darnil»vrdcr
die russische noch eine andere Regierung denr smeden
Hindernisse bereiten kann, der in der Ukrawe hj: Ord¬
nung miederhcrgefteilt!twd die durch die ckkeecluipu,
erlangte Freiheit besestigen ivill-"

Die ^ »litik Tr»tzkiS
Berlin,  28 . Jan . Verschiedene Blütier er¬

halten aus Petersburg folgendx Metdung:
„Ter Kommissar des Ssiislbärtigen, T r otzki,

erstattete vor dem Generaltottgrcß der Älrveitor-
Und Soldatenräte itt Peikrsbtkra einen Bericht
Uber den Stand der Friede ns » er han d-
ln » gen.  Trotzki hezweifeit ip Hiejem Bericht
die Möglichkeit einer V̂erständigung, pa die Tele-
Qierten der Zeutralmchchto anOeblicsî ciu kapita¬
listische Interessen vertrelen Aich deri „freiheit¬
lichen" Forderungen der rpapiuiclAiischeri lech,
oierten npr jchechbLLs ZugMndNissi - yrgchten.
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üS&entttt und Wblmann unterschieden sich in den
Hauptzügen .durck nichts von den Kapitalisteu-
dionern Wilson und Lloyd George. Die russische
Delegation in Brest-Litomsk werde unbedingt auf
ihrem Standpunkt verharren und den Kampf
hegen den internationalen Kapitalistenblockzäh
Und unbeirrt fortsetzen. — Aus der Art des
Vertrages gewinnt man nun auch in Peters¬
burger Arbeiterkreisen mehr und mehr den Ein¬
druck, daß Trotzki mit der Möglichkeit spielt, die
Verhandlungen zum Scheitern zu
br in ge n,  um dadurch eine Arbeiterbewe¬
gung  in den Landern der Zentralmächte gegen
die eigenen Regierungen 'hervorzurufen. Wesen
Kindruck chat auch das linkssozialistische Blatt
Gorkis „Notvaja Schisn", das Trotzki den Vor¬
wurf macht , - atz. er eine so hohe, ernste und für
die Zukunft der Welt so wichtige Angelegenheit,
wie es der Friedenssckiluß ist, zum Agitations-
Mittel für parteipolitische Bestrebungen herunter¬
würdigt ."

Bolschewiki-Spaltnng
Bern,  28 . Jan . Tie „ Daily News" meldet

aus Petersburg , daß . in der Partei der Bolschewist
eine Spaltung Lntstanden ist. "Tie Minderheit
sei der Ansicht , daß das vollständig zerrüttete und
isolierte Mußland wegen seiner Schwäche einen
Sonderfrieden abschließen  müsse . Tie
Mehrheit , mit welcher der linke Flügel der So¬
zialrevolutionäre zusammengeht , sei dagegen Be¬
reit , eine revolutionäre Verteidigung zu organi¬
sieren . Die Entscheidung hängt von Trotzki ab,
der sich dabei durch die Erwägung leiten lassen
wird , ob der Revolution durch den Frieden oder
durch den Kampf ,gegen den äußeren Feind am
Bestien.gedient wird.

Ententekonserenzenin Paris
G e n f . 28. Jan . Unter dem Vorsitz ClcmeuceanS

findet morgen in Paris ein Konferenz der
Entente  statt , zu der Lloyd George und Orlando
in Paris eintreffen werden. Ilm Mittwoch hält
der große Kriegsrat der Entente ebenfalls unter
dem Borfitz ClemenceanS eine Sitzung in Ver¬
sailles ab.

Eine gemeinsame Erklärung der Entente?
Haag,  28 . Jan . Der „Manchester Guardian"

läßt sich aus London melden, daß man zwar an
offizieller Stelle eine gemeinschaftliche Er¬
klärung über die Kriegsziele für  un¬
wahrscheinlich hält , aber dennoch rechnet das Blatt
mit einer gemeinschaftlichen Erklärung über die
KriegSziele . die in der einen oder anderen Form
als Antwort auf die Reden Czermns und Hert-
lings gegeben werde. Eine solche Erklärung sei
dann die Folge der Konferenzen der Ersten
Minister , die in der abgelaufenen Woche in Paris
absehalten worden seien. Lloyd George und Or¬
lando hätten sich über die KriegSziele und die
KriegSpolitik gegenseitig ausgesprochen, und Or¬
lando habe auch mit dem Führer der Südslawen in
London konferiert.

Verwundung Maxim Gorkis
Mase  1 , 27 . Jan . Ter „Corriere della Sera"

meldet aus Petersburg : Maxim Gorki wurde
bei »einer Schlittenfahrt bei Moskau
durch einen Gewehrschuß  von einem Un¬
bekannten verwundet . Sein Zustand soll nicht
gefährlich sein . Tie Leninsche Regierung hat das
Achte Kreuz endgültig aufgelöst und den Präsiden¬
ten sowie die Leiter verhaftet . Man kündigt
weiter die Verhaftung aller Mitglieder der revo¬
lutionär -sozialistischen Ausschüsse von Moskau
tzlnd der ganzen Provinz an.

Revolutionäre Aufrufe i« Petersburg
Werlin,  27 . Jan . Die .„Vossische Zeitung"

meldet : In der Nacht vom 23. bis 24. Jaimar
waren von unbekannten Händen yn allen Stra¬
ss« recken Petersburgs rote Plakate angeschlagen,
auf denen ein Ausruf an das russische Volk zur
allgemeinen Erhebung gegen die „roten
De späte  n" aufgefordert wird . Das Plakat hat
in Smolnh beträchtliche Nervosität hervorgcrufen.
Die Oppositionsparteien werden durch die maxi-
malistische Diktatur mehr und mehr gezwungen.
Zu den bekannten Methoden des Zarismus zurück
zugreifen , um eine Möglichkeit zur Verständigung
mit dem Wolke zu erhalten . List geheimen Kon¬
gresse find zurzeit noch .zahlreicher als unter
Jen Schreckenstagen des Zarismus . Die mari-
MalMsche Presse , die sich aller Truckeinrichtun-
igttt der bürgerlichen und gemäßigt-sozialistischen
Zeitungen bemächtigt hat , bringt eine Mittei¬
lung von der Einberufung eines Geheimkongresses
der „national orientierten Großrussen zur Ret¬
tung des Landes vor der Hungersnot ". I n zahl

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiaden.

(43. Fortsetzung. Nachdruck verboten.)
„Wie könnte sdchs möglich sein!" rief Renatus

einen Schritt zurücktretend.
„JD, — es wäre schon möglich, wenn — wenn

Sie wollten . Ich fahre morgen früh zur Fabrik
hinaus , um die Leitung zu übernehmen. Binnen
jechs Wochen wird sie in allen Teilen voll be-
triebsfällig sein und dann — dann — dann
bin ich dort überflüssig und werde nach Frank¬
reich zurückkeimen — "

„Mit meiner Schwester als Ihrer Gattin ?"
Waudrillart schüttelte hastig den Kopf.
. .O nein — nein , allein ! Ich fühle, daß Jo-

sephine Danhaeren einen Einfluß auf mich aus-
übt , dem ich nicht entgehen kann, solange ich
allein bin . Ich renne in mein Verderben, wenn
Sie sich meiner nicht annehmen ! Sie sollen stän¬
dig in meiner Nähe sein — bis ich meinen
Kontrakt lösen kann . O — bitte , tun Hie es,
Vanhaeren !"

Renatus betrachtete den 'anderen mrt einem
nachdenklichen Blick.

.Hffen gestanden , verstehe ich das alles nicht.
Sie sind doch ein Mann und Herr Ihres Willens.
Sie können sich Doch nicht von einer Frau zu
Dingen treiben lassen, die Sie verabscheuen!"

„Sie irren sich, Vanhaeren, " sprach der In¬
genieur mit dem düsteren Kopfschütteln. „Nein,
ich bin nicht Herr meines Wtllcus — leider.
Es M mein unentrinnbares Schicksal, daß ich
tun mutz, was 'Josephine will. Unter ihrem
Willen bricht meine Energie zusammen. Ich
schäme mich, das zu gestehen — aber es i stso.
Es mag wohl krankhaft sein."

Renatus schritt ein paarmal im Zimmer auf
«nd ab. Dann blieb er vor Baudrillart stehen.

„Sie wissen , wie sehr die letzten Ereignisse,
mich mit mein « Familie entzweit haben . Mein
»Vater bat mir die Tür gewiesen. Doch ich be¬
fände mich auch in d« Flugzeugfabrik auf dem
Grund und Boden meines »Vaters ."

„Aber er wird es nicht erfahren . Er kehrt

reichen Straßen finden Scharmützeln zwischen den
Roten Garden und den gemäßigten Arbeitern
und Soldaten statt.

Die Anarchie in Petersburg
Berlin,  27 . Jan . Ueber die Aufenthaltsver-

haltnisse der deutschen und österreichischenSon¬
derabordnung erhält die „Tägliche Rundschau"
aus »"unmittelbarer Quelle eine Schilderung , von
sehr ernster Färbung : Das Betreten der
Straßen  auch am Tage und im Stadtmnern
«scheint gefährlicher als der Ans ent¬
halt im Schützengraben.  Stratzenzüge,
öffentliche Plätze , selbst Lausdächer sind von Ma¬
schinengewehren besetzt. Bon allen Ecken und
Enden widerhallen Tag und Nacht die
Feuerwaffen  der in tvildem Latz einander
gegenüberstellenden Bewaffneten , der Rotgardisten
und der aufständischeil sozialrevolutionären Sol¬
dateska . Die Beleuchtung in Straßen und Häu¬
sern versagt so gut wie vollständig . Die Delegier¬
ten sind wie jedermann nach dem schon am
frühen Nachmittag eintretenden Nachtdunkel aus
dürftiges Kerzenlicht angewiesen . Gesellschastlicher
Verkehr außerhalb des Hauses ist aber «uff) schon
wegen der herrschenden Unsicherheit vollständig
ausgeschlossen, abgesehen von der strengen Be-
wachung jedes ihrer Schritte und Bewegungen
durch die den Delegierten zum Schutz beigegebenen
Rotgardisten . Ueber acht Wärmegrade sind in den
unwirtlichen Gasthausstuben nicht zu erzielen. Die
Ernährung i st äußer !st mangelhaft.  Brot
als Seltenheit nur gelegentlich aufzutreiben.
Sämtliche Läden und Lager der Reichshauptstadt,
soweit sie nicht durch Plünderung und Verwüstung
vollständig zerstört wurden , sind v« schlossen. Als
einzige Lustbarkeiten bieten sich Gästen wie Ein¬
heimischen bescheidene Kunstleistungen einiger
Theater , Varietees und Kabarett ? dar , soweit Be¬
leuchtung zu verschaffen ist . In Blüte stehen nach
wie vor die Spielhöllen , reich ausgestattet und
von sumpfartiger Beschaffenheit . Die Arbeiten
der Abordnung nehmen schwerfälligen, doch
immerhin m « klichen Fortgang.

Eine Antwort Bülows
Wien, 2.  Jan . (W. 99) Der Berliner Be¬

richterstatter des „ Neuen Wiener Tagblatts " be¬
richtet über eine Unterredung mit dem Fürsten
von Bülow  über den Artikel des „Wiener
Fremdenblattes " . Bülow erklärte : „Ich
halte es für ausgeschlossen, daß der Artikel,
soweit er mich betrifft , von irgend einer maß¬
gebenden Wien « Persönlichkeit veranlaßt sein
könnte. Dafür scheint er mir zu wenig geschickt
und zu unüberlegt ." Ter Fürst wies zur Begrün,
düng auf seine freundliche und bundestreue Lat¬
tung als Kanzler und Diplomat hin und ant¬
wortete dann ans „die weder glücklich formulier-
ten noch irgendwie durchdachten Vorwürfe" , die
gegen seine römische Mission erhoben wurden.
Er erklärte : „Nachdem ich, dem an mich « gange-
nen Rufe folgend , die interimistische Leitung der
römischen Botschaft übernommen hatte , war ich»,
wie jeder Beamte des auswärtigen Dienstes, an
die Weisungen und Instruktionen der Zentral¬
stelle gebunden . Wenn das „Wiener Fremden¬
blatt " die »Vorstellung erwecken will , ich» hätte
in Rom öst« reichisches Gebiet „ausgeboten" und
sei „kein treuer Sekundant " gewesen, so muh ich
das kategorisch zurückwetsen. Meine Bemühun
gen galten der Vermeidung des Bruchs zwi¬
schen Oesterreich-Ungarn und Italien und damit
d« Eindämmung dieses furchtbaren Volb¬
ringens , der Verkürzung des Weltkrieges und
der Erleichterung einer Rückkehr des Friedens.
Ich habe in Rom keinen Schritt unternommen
und keine territoriale Frage diskutiert , ohne mich
in vollstem Einklang mit meiner Regierung zu
befinden , die ihrerseits selbstverständlich immer
in Fühlung mit dem Wiener Kabinett stand.
Wie wenig dem „Wiener Fremdenblatt " der Gang
unserer Verhandlungen während der italienischen
Neutralitätsperiode gegenwärtig ist, dafür spricht
schon die Tatsache , daß ihm die Rede, die Herr
von Bethmann Hollweg am 18. Mai 1915, fünf
Tage vor dem Abbruch der diplomatischen Beste
Hungen mit Italien im deutschen Reichstage ge
halten hat , vollkommen unbekannt zu sein scheint.
Ter damalige Reichskanzler hat alle Zugeständ-
nisse, die Oesterreich-Ungarn Italien für oie Auf-
rechterhaltung seiner Neutralität in Aussicht
stellte, in jener Rede im einzelnen bekannt ge¬
geben Es erschien ihm dies als der damals ein¬
zige gangbare Weg. um diese Vorschläge zur
Kenntnis der öffentlichen Meinung Italiens zu

bringen . Diese Rede zeigt , daß ich bei allen iVer-
handlungen , die ich mit der italienischen Regie¬
rung pflog, im Sinne der mir erteilten Aufträge
gehandelt und nicht etwa eigenmächtig und ohne
Wissen meiner oder der Wiener Regierung Kon¬
zessionen angeboten habe. Und endlich hat Herr
v. Bethmann in einer weit « en Rede über die
italienischen »Vorgänge , die er nach dem Bruch
am 28. Mai 1915 hielt , mir in warmen Worten
den Dank und die Anerkennung d« Reichsleitung
ausgesprochen, was nicht geschehen wäre , wenn
ich in 'Rom eine Politik getrieben hätte , die
im Widerspruch mit den Intentionen meiner
Regierung stand ." Bülow schloß mit einer »Ver-
sicherung der Treue für das Bündnis mit »Oester¬
reich-Ungarn . ' ' 1

Palästina alö unabhängiger Staat
Bern,  28. Jan . Wie das „Berner Tageblatt"

erfährt, wird die englische  Regierung dieser
Tage den unabhängigen Juden  st aat in
P a l ä sti n a mit der Hauptstadt Jerusalem prok¬
lamieren. Die heiligen Stätten sollen neutralisiert
werden.

Die Front und der Friede«
'Saarbrücken.  28 . Jan . Bei der Parole-

Ausgabe am 27. 'Januar hielt der neue stellver¬
tretende Kommandierende General  des
21. Armeekorps Generalleutnant Exzellenz von
Unser  eine längere Ansprache, in der er u. a.
aussührte : Ich komme eben von bet Front aus
den schweren Kämpfen in Flandern und bei Eam-
brai , wo unsere Soldaten wohl am meisten zu
leiden hatten unter dem Lage ! englisch-amerikani¬
scher Geschosse und nicht minder unter der Unbill
des Wett« s und des Geländes . Aber nur eine
Stimme Herrscht dort : das alles wollen wir
willig ertragen , wenn nur der Feind besiegt
wird . Und nur eine Furcht kennt der Feldgraue
an der Front , paß die Heimat in schwäch¬
licher Friedenssehnsucht Wasser aus
die Mühle unser Feinde gießen  und zu
einem übereilten faulen Frieden nötigen könnte.

Stimmungsumschwung
In der letzten Zeit läßt sich ein wesentlicher

Umschwung in der ehemaligen Sieges¬
zuversicht des englischen Heeres  fest¬
stellen. Der Brite glaubte bis zum Sommer
des Jahres 1917 immer noch an den entscheiden-
Erfolg seiner Mafien . Alle früheren Rückschläge
in dieser Siegeszuversicht hatten bis dahin die
Stimmung nur vorübergehend trüben können.
So hatte selbstverständlich der blutige und erfolg¬
lose Ausgang der Sommeschlacht die englischen
Truppen enttäuscht ; aber neue Hoffnung schöpf¬
ten sie wieder aus unserer freiwilligen Rüctzugs-
bewegung im Vorfrühling 1917, richteten hieran
ihre gesunkene Stimmung wieder auf ; die eng¬
lischen Truppen gingen also in den weiteren
Feldzug des Jahres 1917 mit .der unbedingten
Hoffnung aus Herbeiführung einer günstigen Ent¬
scheidung hinein . „ L 1

Ms der erste Anfangserfolg in der Schlacht
bei Arras die allgemeine Ansicht von der Ueber
legenheit der britischen 'Waffen Und der Erschöp
fung des deutschen Heeres zu bestätigen schien,
wuchs die Siegeszuversicht der Briten und konnte
auch durch den endlichen Fehlschlag d« Offensive
nicht wankend gemacht werden . Der örtliche Er¬
folg der Engländer bei Wytsckaete befestigte wei-
terhin die Siegeszuversicht unser « Feinde . Daher
trat das britische Heer in die Flandernoffensive
mit einer derartig zuversichtlichen Stimmung,
wie sie nie vorher zu bemerken gewesen ist!.
Hinzu kam, daß die Ziele dieser Offensive , näm¬
lich die Einnahme der lästigen ll-Boot -Stütz--
punkte, den englischen Soldaten allgemein ver¬
ständlich waren . Ebenso war das »Vertrauen der
Truppen durch die Lewaltigen »Bvrb « eitungen
zur Schlacht, die den deutschen Widerstand zer¬
malmen mußten , befestigt und gestärkt . Im Ver¬
lauf der F l an der n s chl ach t trat nun in dieser
zuversichtlichen Stimmung einschwererRück
schlag .ein.

Der Engländer merkte , daß unsere Front trotz
allen Aufwandes an Menschen und Maflrial nicht
durchbrochen werden konnte . Unser zäher Wideo
stand und unsere Gegenangriffe wirkten üb« -

raschend, dadurch wurde auch die geglaubte Mg«
von d« Erschöpfung und Demoralisation unserer
Truppen umgestoßen. Eine gewisse Achtung vor
dem deutschen Gegn« gewann Platz . Wenn auch
der Anfangserfolg von Cambrai nochmals eine
kurze Steiaerung der Siegeshoffnung , die schon .
durch die Erfolge im Orient wieder aufgeflackert f
war , brachte, so wurde der Rückschlag nun¬
mehr durch die folgenden Ereignisse
um so größer.  Die britische Niederlage bei
Cambrai , das Ausscheiden Rußlands als Kriegs - ^
faktor, und die Niederlage Italiens brachten einer,
Medergang der Stimmung , wie er bisher bei
englischen Truppen noch nicht zu bemerken ge.
wesen ist. Kriegsmüdigkeit und Mangel
an Zuversicht  greifen seitdem um sich.

Dies entnehmen wir vor allen Dingen den
zahlreichen Gefangenenanssagen der lebten Zeit . %
Man glaubt nicht mehr an eine Besiegung
Deutschlands mit den Wafssn . Man glaubt ande.
rerseits aber immer noch nicht an .einen deut- ;
scheu Sieg und stützt sich in dieser Ansicht aus'
die fragwürdige Hoffnung des Eingreifens
Amerikas.  Man hofft, Deutschland werde die.
ses Eingreifen nicht abwarten und den Frieden
anbieten . Dabei gilt es als selbstverständlich, j
daß dieser einen englischen Sieg bedeutet . Ties
Erwartungen des englischen »Volkes, die entschie-
den ans eine siegreiche Entscheidung im Jahre
1917 aufgebaut waren , sind ebenfalls durch die
Geschehnisse an der Westfront und die Entwicklung
der Gesamtlage nicht « füllt worden . Hierdurch
hat die Kviegsmüdigkeit der großen Menge zuge¬
nommen . Drückend legt sich aus die Stimmung
der U-Boot -Krieg 'mit seiner tatäglich fühlbarer
werdenden Wirkung : hinzu kommen innere
Schwierigkeiten, das Gespenst in Irland , sowie
eine allgemeine Unzufriedenheit der Arbeiter-
,nasse.

Der wahre Grund für diese nunmehr zutage
tretende Kriegsmüdigkeit ist also der, daß die
englische Bevölkerung immer emp-
findlicher den Krieg am eigenen Leibe
spürt.  Stocken des wirtschaftlichen Lebens , all-
gemeine Teuerung , Mangel an Lebensmitteln,
dazu die dauernde Furcht vor unseren Luft¬
angriffen und außerdem die erschreckenden »Ver¬
luste des Heeres haben in den niederen Schichten
des Volkes das Sehnen nach Frieden verstärkt.
Die Regierung hat bisher aber noch « folgreich
diese Friedensströmungen unterdrückt . Festes Aus-,
treten dieser Regierung , stärkste Beeinflussung
durch die Presse halten der Oeffentlichkeit täglich
den Glauben an Sieg Und an die Erfüllungen
der englischen Ansprüche vor Augen . Geschickt
wird immer wieder durch Hinweise auf unsere
angebliche wirtschaftliche Not und innere Uneinig-
keit Propaganda zum Durchhalten gemacht. An
uns ist es , durch noch härtereEntschlossen-
heit und durch innere Geschlosse nheit
auch diese letzte Hoffnung Englands zuschanden
zu machen.

Der Zusammenbruch des russische«
Heeres

Tie Inneren Zustände in Rußland haben die
Frage nahegerückt: Kann Rußland mit seinem
Heere jetzt überhaupt weiterlämvfen ? Diese Frage
»muß von vornherein verneint w« den ; dre
Gründe hierzu sollen kurz erläut « t sein. Mit
allen seinen Teilen bestndet sich das russische
He« jetzt in einem Zustande zunehmender
Auflösung : nur einige Truppenteile und Ver¬
bände haben sich eine gewisse Kampfkraft noch
.rr halten , eine Kampfkraft , die sie vielleicht rwÄ
zur Verteidigung , nicht aber zum Angriff
mehr befähigt . Im großen genommen ist das
russische Heer augenblicklichzu Kampfhanolungen
so gut wie unbrauchbar ; oenn der einzelne rus¬
sische Soldat erwartet den Frieden . Er lebt ul
der lestimmten Zuversicht, daß ein solcher nste
bsvorsteHt. Damit ' hat er das Interesse für de»
Krieg so gut wie ganz verloren . Auch die Frage
der Friedensbedingungen bewegt die Masse der
rus' ischen Soldaten nicht, Hauptsache ist, va«
üi « haupt Friede kommt. Und mit diesem GefW
der Notwendigkeit des Friedensschlusses ^ rst em
anderes Gefühl im Wachsen, das Gefühl d«
Hasses gegen England. »Tie Erkenntnü,
in welch unerhörter Weise das russische BW
fiir englische Kriegszwecke ausgenutzt worden M
bricht sich immer mehr Bahn ; gleichzeitig das
Gefühl , daß Deutschland nicht der Feind st¬

ich ihn ikenne, weiß ich, daß er das Schloß wochen¬
lang nicht verlassen wird ."

„Und der Direktor Brown ?"
„Er hat für viele Wochen lang alle Hände

voll auf der Grube zu .tun . Wir haben soeben
Abschied voneinander genommen — einen Ab¬
schied für mehrere Wochen. Ich habe ausdrückliche
Vollmacht , in d« Fabrik und auf dem Flug¬
platz ganz selbständig zu handeln ."

„Und wenn alle meine Gründe nicht snchhaltlg
wären , um Ihren Wunsch abzuschlagen — den
Hauptgrund habe ich noch in Reserve. Ich habe
nicht die Absicht, die hier vorgehenden Tinge
zu verschweigen —" , . , _,r

Er brach ab , gewarnt durch « n seltsames
Zucken in den Mienen des Ingenieurs.

„Genug, " setzte er kurz hinzu , „ich kann Ihnen
Jlwe Bitte nicht erfüllen ."

„Auch ich habe noch einen Hauptgrund in
Reserve, meine Bitte zu unterstützen,"" sprach
Baudrillart mit heiserer Stimme . „V« gessen Sie
nicht, daß Sie Gelegenheit l.»aben, binnen wenigen
Wochen das Fliegen zu lernen . Sie kennen und
treiben manch»cn Sport — doch ich gebe Ihnen die
Versicherung , daß das alles armselig und ge-
ivöbnlich ist gegen die königliche Kunst, zu fliegen.
Nichts »auf der Welt gleicht dem wonnevollen
Gefühl, sich so Trei wie der Vogel von der Erde
em vorschwingen zu können in die Lüfte. Glauben
Sie mir , Vanha « en, diese Kunst macht Sie zu
einem Honig unter den Sterblichen ."

»Der Ingenieur beobachtete, während er sprach,
genau das Gesicht des andern , tzr sah, wre in
die blassen Wangen ein helles Rot schoß —
wre es in den von überstandcnen Leiden noch
trüben Angen auMtzte . Und er fuhr fort:

„lind während Sie damit beschäftigt sind, die
königliche Kunst des Fliegens zu erlernen , wird
Ihre Seele sich besänftigen pnd die Begierde,
sich an Ihrer Familie zu rächen , fahren lassen."

„O, Baudrillart , wie wenig kennen Sie mich,
wenn Sie glauben , die Rache triebe mich dazu,
mit meinen Beobachtungen an die Oeffentün-
keit zu treten ! Das sei s« ne von mir . Ten

, „«d« « wi « , « «uv. « ,-v.wu ^ , Funken zu zertreten die Flamme auSzulöchcm
w rfi h eute  nach GOersloo zurück und so wie ! die — mern Gefubl saat mir d->̂ — entiei»l>w«

Weltbrände zu entfesseln droht , das ist die Ab¬
sicht, die mich leitet . Es schmerzt mich lief,
wenn ich damit auch .weinen eigenen Vater an-
klagen muß . »Doch was bedeutet das Schicksal
einer Familie , der Schm« z weniger Einzelper¬
sonen »gegen das Weltenschicksal, das hier herauf¬
beschworen»wird ! Nein , Bauvrillart , von meinem
Plan wird niemand und nich»ts mich abzubringen
vermögen."

„Tenkeir Sie denn auch daran , daß der Sturm,
den Sie entfesseln werden . Sie selbst « schlagen
kann ?" fragte der Ingenieur , der bei den Worten
Renatus ' furchtbar bleich geworden war.

.Ich sagte schon, was bedeutet das Schich'al
eines Einzelnen gegen das Schicksal von Natio¬
nen !" rief der junge Mann . ,Lch frage nicht
nach dem, was mich betrifft ."

„Das ist — eine — Selbstvrrurteilung !"
murmelte Baudrillart vor sich hin . , ,i>tun gut,"
fuhr er laut fort , „Sie können Ihre Absicht aud-
führen , doch das braucht nicht heute oder morgen
zu sein. Lassen Sie einige Zeit darüber ver¬
streichen. Beobachten Sie weiter — und ich,
der ich nur durch den Einfluß Josephinens und
den Zwang Browns in diese Tinge hincinge-
kommen bin, gegen meinen Willen — ich will
Ihnen helfen und Sie üb« alles , was geschehen
ist und etwa noch geschehen könnte, ausklären.
Und wenn ich über sechs Wochen nach Frankreich
zurückgekehrt sein werde — dann steht Ihnen
nichts im Wege, zu tun , was Sie für gut hatten.

Renatus betrachtete den Ingenieur mit einem
schärs prüfenden Blick.

^Daudrillart , wenn ich Ihnen glauben dürfte !"
rief er zweifelnd . „ Was ich in letzter Zeit er¬
lebt habe, das hat mein Vertrauen zu Ihnen
erschüttert — Und dennoch — ich lMbe Sie immer
sehr geschätzt— ich könnte Ihnen vielleicht noch
einmal vertrauen , wenn sie mir Ihr Mannes¬
wort Haben, mich nicht zu täuschen."

„Ich gebe es Ihnen, " sprach Baudrillart mit
zuckenden Lippen und abgewandtem Blick.

„Schauen Sie mich an , Boudrillart !" _
Ter Ingenieur richtete seine Augen auf das

Gesicht des anderen . Ein paar Sekunden lang
rubten die Wicke der »beiden Männer ineinander.

Tann trat Renatus mit ausgestreckier Hand aus
Baubriflart zu. ^ W

„Gut , ich glaube Ihnen — und . ich» iverq
mit Jlmen fahren . Und Sie , mein lieber Bau«
drill »ck, werden mich das Fliegen lehren !' I

.Ja — das werde ich». Und wenn es Ihm»
recht ist, »werden »wir gleich morgen mit den erstes
Studien beginnen ."

„Schön soll es sein. J »ch freue mich daraui
und — ich danke Ihnen von Herzen schau li»
Voraus ." ’ ,

„O, danken Sie mir nicht !" wehrte Bauorclä«
fast schroff ab . „Leben Sie wohl." A

Und 'hastig verließ er das Zimmer . Als,»
die Treppe hinäbstieg, wurde sein Schritt imum
langsamer . Zuletzt blieb er stehen und iw
beide Hände vor die Augen.

„Mein »Gott , was ist aus mir gewirseu
stöhnte er . „Ich bin so tief gesunken, mich
verachten zu müssen. Bess« wäre es, ich gm
zurück zu ihm und flehte ihn an, noch in c»l"
Nackt wach Teutschland zu fliehen . O, haoe
es denn auch nur einen Angenb»lick selbst
glaubt , daß seine Gegenwart mich von ,
schrecklichen Tat , die meiner wartet , abhaw
könnte? Ja , ich habe es bisher geglaubt - -
jetzt weiß ich, daß es ein Irrtum war . O,
Augen sind so ksgr und redlich — ihr
könnte einen Schurken von einer schlechten
zurückschreckcn. Doch»Josephinens Augen W
heiß und verführerisch und so zwingend, daA
einen Engel zum Verbrechen verleiten könn
Und wenn sie es will — so »bin ich 'ein  WelV
ihres Willens — ein Dolch in ihrer Halw
mordbereit . O, ich weiß, wenn sie es
werde 'ich ihn töten — uirü dabei die *
schließen, um seine guten Augen .nicht >clM
müssen. Ich muß ihn retten . — muß ih»n war»
vor mir , seinem schlimmsten Feind —"

Und wirklich wandte er sich um und
einen Fuß vor , um die Treppe wieder W
zusteigen. D»och da tauckste vor seiner
plötzlich aus dem 'Dunkel ein Gesicht eni
ein schönes tzrauengesicht, dunkle heiß
Augen blitzten in die seinen hinein un^
heißer lockender Mund raunte an seinem
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sich in gerechter Notwehr bescuM. So wo.chft
ererfcitäf allmählich bco Bertrculvn ju uns.

Organisation der russischen Armee ist jetzt
Ätz völlig verloren gegangen . Dies ist ja

,ch ganz erklärlich : denn dte lchherc Ml,rang
^lkauZ Lerufshärrden in solche gervählter Komitees
ibergegangen. 'Tie geschulten- Führer unü Ge.
-eralstabsofstzierc sind ah gesetzt oder gestoben.
5Te neuen , willkürlich aus dem Mannschasts-
<>mide gewühlten Führer , die wiederum in all
Irren Beschlüssen und befehlen vvn der Genel,mi-
!,mig der Komitees alchängcn . sind »chon ihrer
Bildung und Herkunft wegen gar nicht in der
<w , die Truppen zu lenken . So sind alle Be.
wkls'verhältnisse völlig verworren . dement.4f+ hi<* efnetttrtfä rtufn ftronrtt*

rufgehört
7̂ , jeder macht , was er will . Biele sind tereits
77» Lause gewandert , es gibt einzelne Kon,,
tzaanien, die jetzt -nur noch 20 Mann Gefechtsstärke
besitzen. Wenn diese Mannschaften überhaupt noch
L den Stellungen bleiben , so liegt das daran,
daß sie s«k> dort ' bedeutend sichrerer fühlen , als
in den Wirren des Bürgerkrieges der Heimat.
AB- gefällt ihnen das neue , jetzt ungefährliche
»eben ganz gut , die Verpflegung ist dort immer
noch sicherer zu -haben , nötigenfalls von gutmüti¬
gen deutschen Kameraden , als in der Heimat
iiei deren ungewissen Zuständen . Da außerdem

ganze russische Kriegsindustrie , damit die
Vgsis der Kriegssührimg durch die inneren Zu¬
stände des Landes völlig lahmgelegä worden ist.
kann man wohl sagen , daß das russische Heer einen
iZefechtswert 'zur Zeit nicht mehr
besitzt . Jahrelange Arbeit würde dazu gehören,
bas russische Heer durch Reorganisation wieder
^ einer vollwertige, : Waffe  zusammenzuschmieden.

Aus aller Welt
Mainz,  28 . Jan . Im Groß -Geraucr Kpeis-

blatt stand dieser Tage eine Anzeige , wonach am
Freitagvormittag in Mainz <n:f dem Brandplatz
ausrangierte Militürpferde zum Ausgebvt kämen.
Türcmfhin hatten sich an 890 Landleute eingefun-
den. um sich Vierde zu erwerben . Solche waren
ober nicht vorhanden . Die Kaufliebhaber waren
Hm Geld Und Zeit geprellt.

»Dr annh eiin,  28 'Jan . In der Wohnung
des Werkführers Albert Korn explodierte gestern
eine von einem Soldaten aus dem Felde mit¬
gebrachte Granate . Frau Korn , der Buchdrucker
Otto Heinrich und vier Kinder wurden schwer
verletzt. v I

Mülheim (Ruhr ), 28 . Jan . Im benach¬
barten Selbeck wurden die beiden Fräulein
Schmück, Tante und Richte , in ihrem Landhaus
ermordet aufgefunden . Sie sind auch beraubt
worden. >' '

Leipzig,  27 . Jan . Wie die sozialdemokra-
tische„Freie Presse " mitteilt , ist die für den 3 . Fe¬
bruar im Zentraltheater geplante Versammlung
mit dem Reichstagsabg . Scheidemann als Refe¬
renten verboten.  Das Verbot ist mit den Vor¬
gängen in der Leipziger Versammlung der Dater-
landspartei begründet worden . Wie das Blatt
weiter hört , sollen in Zukunft überhaupt keine
öffentlichen Versammlungen mehr eraiubt werden.

Berli n.  27 . Jan . Als heute nachmittag ein
Wagen der Linie 88 die abschüssige Hauptstraße
in Schöneberg cherunterkam , fuhr er einem die
Straße kreuzenden Wagen der Linie Bf mit
voller Wucht in die Flanke . Durch den Anprall
wurden der Hinterperron des Trieb - und der
Vorderperron des Anhängewagens der Linie Bf
abgerissen. 18 Personen .wurden verletzt , dar¬
unter 6 schwer.

Posen , 28. Jan . Ae Strafkammer verur¬
teilst den Kaufmann Johann Gosewich aus Leipzig
toegen umfangreicher Getreideschiebungen zu
14 Monaten Gefängnis und zu einer Geldstrafe
von 50 000 Mark.
^ ..̂ tersb ur g,  26 . Jan , Wie Havas meldet.
Milderten Soldaten die Petersburger Bibliothek
und stahlen daraus ein einzig dastehenoes und
Unbezahlbares Exemplar des Koran.

Aus der Provinz
g. Ni ed er w a l luf,  28 . Jan . Das Verdienst-

krenz für Kriegshilfe erhielten : H-err D r . U f i n-
ßet,  bei den Ehern . Werken Brockhues A .-G . und

^ ^ ^ onhar ^ ^ e^ ^ Fabrikaufseher ^ ^ ^ ^ ^
»-sei ein Mann und fasse Mut — rette dich und
uns — vollbringe das Werk und nach»geschehener
'Uit wrrt dir süßer Lohn zuteil werden —"

La wandte er sich abermals um und raunte
h^s«g Lre Treppe hinab.

o .^ bnatus war , nachdem Bandrillart das
verlassen chatte , langsam zum Fenster

kJ;  Und blickte nun in den sinkenden Abend
ilftl 1” ; Em eisiges Gefühl schlich ihm plötzlich

den Rücken.
9w at ¥ nur, " murmelte er vor sich hin . .

"Unbehagen  ersaßt mich auf einmal !"
ln «? .Erachtete feine Land , die er eben dem
üngemeur gereicht hatte.
onnÄ -.? ^ urir doch, als hätte ich eine Schlange

. e§  nicht recht , daß » ich mich be-
, * « " eß, hierzubleiben ? Wenn es ein Fehler
ich -s - verhängnisvoll wird — io wie
toor 3J n i)lej er . Minute ahne —, bann — dann
Sßiifiiof •,tne™ Schicksal. Oder ist es nur die
die $ "kn eben erlebten Erschütterungen,
das ü verstimmt ? Vielleicht ist es nur

'Üm! , mich wieder zur Ruhe begeben ."
Unter v kostete er sich aus ' und kroch
Utit 2bn fror plötzlich s, . daß er
^tunp -n fr 113 U klappern begann . Erst nach

nel er in einen unruhigen Schluminer.
StoUA-n m" dwseZbe Seit , da die Unterredung
^ireffm in ^i> Baudrillart stattfand , saß
Nrnae Bette Franz Bertrams . Der
Sem « ümr noch sehr schwach und elend.
Seine waren bleich und eingefallen,
satten ~ni en  tief in ihren Höhlen und
erstno, . Elektrischen Glanz . Er war sehr

„Stp *“« Direktor bei ihm eintrat.
Wb  heute zu einem sehr törichten

Browi , —lassen,  Herr Bertrams, " begann
stets tu !. ' . Ernster Miene . „ Sie waren früher
f>ur I » ww  lichten ganz :md ausschließlich
taffen Ich kann in per Tat nicht
!? ügen sich den törichten Phantasien des
^nnen ' ©TP1 E >chacren an schließen tonnten.dafür eine Erklärung geben,

! (Fortsetzung folgt .)

Geisenheim,  28 . Jan . Bei der Versteige¬
rung des Wohnhauses Jakob Graf  mit Neben¬
gebäuden und Garten wurde dieses bei einem
Gebote von 86 200 Mark Herrn Georg Messing,
hier , zugeschlagen . — Daran anschließend wurde
das Zerbe sehe Anwesen am Mein , Wohnhaus wit
Garten ausgeboten . Bei einem Gebote von 30 000
Mark wurde das Anwesen nicht Angeschlagen.

Ä u s b e m Rheingau,28.  Jan . Wenngleich
von der Kriegsw -irtschaftsstelle Schritte eingeleitet
sind , um Heftstroh  für den Weinbau zu er¬
halten , so ist es doch sehr sraglich , ob bei dem
Mangel an Stroh solch»es hereinkommt . Es wird
daher den Winzern dringend dazu geraten , sich
mrt reinem Papierbindegarn zu versorgen , da
a :ich keine Aussicht vorhanden jst , Bindegarn
mit Trahteinlage zu beschaffen . Wird der Be¬
vor s mit Papierbinvegarn gedeckt, so kann das
etwaige dem Kreise zugewiesene Stroh zu Futter-
zwecken dienen , was ungleich wichtiger ist.

Vom Rhein,  28 . Jan . Der Rhein hat
wieder seinen normalen Stand erreicht ; auch in
seinen Nebenflüssen ist das Hochwasser zurück¬
getreten . — Seit einigen Tagen haben wir aber
starken Nebel zu verzeichnen , wodurch die Schiff-
fahrt stark behindert ist.

Frankfurt,  37 . Jan . Generallgutp .ant
.Riedel,  stellvertr . Kommand . Generat des
18. Armeekorps , ist zum General der Infanterie
befördert worden.

Frankfurt  a . M ., 26 . Jan . Ende Sep¬
tember v . F . wurde hier ein sogenannter Bank-
diebstahl verübt , von dem man nicht ohne einige
Heiterkeit Kenntnis nahm . Es ivar am 24. des
genannten Monats , da meldete sich bei einer
hiesigen Bank 'telephonisch „Kriminalkommissar
Wolf aus Tarmstadt " an . Er habe Kenntnis
davon , daß eine junge Tame , die Geld bei der
Bank erheben werde , ans dem Heimwege über¬
fallen !und ausgeraubt werden solle , unc> er¬
suchte die Bank , ihm durch Genehmigung feines
Aufenthaltes in den Bankrämnen bei der Ber»
hiirderung des Verbrscliens bshilslifch zu sein. Als er
bald darauf in der Bank erschien , wurde er mit
geziemdem Respekt empfangen . Nun war es
Freitag , also Lohntag , und an diesem Tage holen
häufig Bürodamen oas Geld zur Lohnzahlung
auf der Bank ab . Der „Herr Kommissar " brauchst
deshalb nicht lange zu warten , bis eine junge
Dame erschien , um 4000 Mark zu erheben . Er
Octte sich in die Nähe der Kasse postiert , zog sich
aber jetzt in das Telcphonzimmer zurück, nach¬
dem er „ Anweisung " gegeben hatte , ihiki die
junge Dame dorthin nachzusenden , sobald ihr
das Geld ausbezahlt sei . Im Telephonzimmer
legitimierte er sich durch eine Marke , begegnete
aber trotzdem bei der Geldempfängerin unvcr-
holenem Mißtrauen , als er ihr eröffnete , er werde
sie auf dem Heimwege begleiten , um sie vor¬
dem geplanten Ueberfall zu schützen. Erst aus
Zureden der Telephonistin willigte sie ein . Ihr
Mißtrauen war nur za gerechtfertigt gelvesen,
unterwegs ließ der „Herr Kommissar " oie Marke
fallen , rmhm ihr das Geld weg und verschwand.
Ter Streich 'war glänzend gelangm , aber schon
am andern Abend war sein Urheber in den Händen
der Polizei . An diesem Tage siel dem Kriminad
schutzmann Rupp 'ckk, der bis dahin vvn dem Bank-
dielstahl noch gar nichts wußte , ans der Trambahn
ein Manch auf , der ihm , obwohl er sich durch eine
blaue Brille und englisch gestutzten Schnurrbart
unkenntlich zu machen gesucht chatte , so merk¬
würdig 'bekannt vorkam . War das nicht Jösch,
her 39jährige Schlosser Anton Jösch aus Wies,
baden , mit dem noch eine Rechnung aus dem
Jahre 1915 zu bereinigen war ? Der Mann mit
der Brille leugnete , der Jösch zu sein , und legiti.
mierte sich» ..mit einem Militärpapier als der
'Kriegsinvalide Holstein aus Köln . Aber wie kam
die Photographie der Therese Hilge , der Polizei-
ibekannten Geliebten des Jösch unter seine
Papiere ? Da half kein Leugnen mehr und kein
Angriff mit dem Stuhl auf den Kriminalbeamten:
es war der Jösch vo» 1915 und zugleich , wie
sich alsbald ergab , der „Kriminalkommissar Wolf
aus Darmstadt " . Die Reckmung von 1919 wies
zwei kleinere Diebstähle auf , und oie Militär-
Papiere hatte Jösch einem Kriegsinvaliden in
Köln ab 'geschwindelt . Tie Köpenickiaoe stellte sich
als einfacher Diebstahl im Rückfalle dar . An
der Strafkammer spielte Jösch den wilden Mann.
Es nutzte ihm aber nichts . Ta ») Gericht erkannte
auf eine Gesamtstrafe von zehn Jahren Zucht-
haus , sowie auf zehn Jahre Ehrverlust und Stel-
lung unter Polizeiaufsicht.

Bad Homburg,  38 . Jan . Die Kaiserin was
heute früh wieder zu längerem Aufenthalt hier ein
und na dm im Schloß Wohnung.

b. Eppstein,  28 . Jan . Oberhalb des Orte ? lüfte
sich' an einem Berge infolge d̂eö Tauwetters ein
gewaltiger Felsblock los und stürzte in die Tiefe.
Die Gelteinsmassen , etwa MM Zmtmr , sperrten die
Hauptstraße.

al . Vom Taunus , 28 . Jan . An allen Orten
wurde hier Kaisersgeb -urtstag in ernster , wür¬
diger Weise gefeiert . Die „ Kaisersgeburtstags¬
spende für deutsche Soldatenlwime an der Front " ,
wurde nicht vergessen ; es wurden , um Beträge
hierfür zu erwerben . Hcrussammlungen vorgenom¬
men , wie auch Einsammlungsliften aufgestgt . —
Die für gestern angesetzten Jugend -Skiwettläufe
im Taunus , wurden wegen ungü : :stiger Schnee-
vcrhältnisse bis auf weiteres verschobeu . — Von
jugendlichen Tätern wurde kürzlich die Beleuch¬
tungskörper in der Sodener Straße bis zum
Königsteiner Hof bei Königstein inutlvillcher
Weise mit Steinwürfen zertrümmert , sodaß die
Straße im Dunkeln passiert werden mußte . Der
Polizei gelang es alsbald die Rohlinge zu ermit¬
teln . welche eine strenge Bestrafung zu erwarten
haben . — Bei den Brennholzversteigerungen wer¬
den sehr hohe Preise erhielt : die Klafter Buchrn-
scheitholz wird mit 120 bis 150 Mark bezahlt.

Ems,  28 . Jan . In der letzten Versammlung
stimmten die Stadtverordneten dem Ankauf des
Geländes der Tr . Busch Erben zum Preise von
106 000 Mark unter der Bedingung zu , daß aus¬
reichende Sicherheit für eine baldige Derwertrmg
deS Geländes geboten werde.

Eis er selb,  25 . Jan . Auf Grub eCisenhardter
Tiefbau ereignete sich ein Unglücksfall durch
herabstürzendes Gestein , bei hem der Bergmann
Rudolf Hees von hier verschüttet wurde . Erst
gegen Abend konnte seine Leiche gebergen werden.
Ter Verunglückte hinterlüßt Frau und 7 Kinder.

al . Vom Westerwald,  28 . Jan . In der
Stodtverordnetensitzung zu Biedenkopf wurde dem
Magistrat empfohlen , zur Herstellung von Mö¬
beln für Kriegsgetraute eine angemessene Menge
Fichtenholz zu billigem Preise zur Verfügung
zu stellen . — Das Cinkaufsgeld für Teilnahme an
den Gemeinocnutzungen der Stadt Biedenkopf
wurde dis auf weiteres auf 300 Mark erhöbt mit

der Maßgabe , Laß Kriegsteilnehmer , die sich spä¬
testens ein »Jahr nach Friedensschluß , zur Auf¬
nahme melden , noch den alten Satz von 150 Mark
zahlen . — In der letzten Sitzung der Stadtver¬
ordneten zu Monlabqur wurde der Rechnungs-
Voranschlag für 1918 in Einnahme und Ausgabe
von 734 300 Mark angenommen und die Er¬
hebung von 160 Prozent der Einkonruieusteuer,
120 Prozent der Betriebssteuer und 160 Prozent
der Realsteuer , genehmigt.

Aus Wiesbaden
Kaisers Geburtstag

'Am die von dem Herrn Oberbürgermeister an Ce.
Mapstät den Kaiser übermittelten Glückwünsche ist
folgendes Telegramm eingegangen:

„Herrn Oberbürgermeister Glässing, Wiesbaden!
Seine Majestät der Kaiser und König haben sich
Mer die allerhöchst Jbm Vvn der treuen Rrsid .-nzstedt
Wiesbaden zum Geburtstage dargehrachten Glück¬
wünsche herzlichst gefreut Und lassen für das treue
Gedenken vielmals danken. Geheimer Kabinrtlsrat
v.. Berg ."

*
KarsersgeburtStagsfeier im Äath . Lehrerverein
Herr Lehrer Söhngen trug zur Einleitung der Feier

und um die zahlreich erschienenen Mitglieder in die
rechte patriotische Stimmung zu versetzen, ein selbst-
verfaßtes , in schwungvollen Reimen gegebenes Ge¬
dicht zum 27. Januar vor , das allseitige Zustim¬
mung und reiche Anerkennung erfuhr . Der Fest¬
redner des Abends , Herr Lehrer Krohmann , sprach
über westeuropäische Kultur und ihre VoNwürse gegen
Deutschland . Nicht nur mit den Waisen wird gc-
focht.n , sondern auch ein Geisteskamps wird geführt.
In diesem werden heftige Anklagen gegen Deulsch--
land vorgcbracht. Besonders ist viel die Red : von west¬
europäischer Kultur und Freiheit und von der Rück¬
ständigkeit Deutschlands. Was behaupten Romanen und
Angelsachsen von sich? Was wwst Westeurova uns
vor ? Gegen die Ankläger muß man skeptisch sein,
denn : die Demokratie hat sich mit dem zaristischen
Mbsoltitismus verbunden , sie fährt gepreßte, un¬
kultivierte Wilde gegen uns , sie bedrückt keine Narionen
und Neutrale . Das Land der radikalsten Kirchen¬
politik hat sich zum Verteidiger des Katholizismus
gegen das Deutschtum aufgelvorsen. England , das
Land der gewalttgsten Flottenrnstungen . der Besitzer
aller strat .-gisstM Punkte des Weltverkehrs , d:r Er¬
oberer seit Jahrhunderten , kämvst gegen den deut¬
schen Militarismus und für die kleinen Natiouen».
Nickt der Wortlaut der Verfassung, sondern ihre
konkreten Leistungen, kennzeichnen ihre » Wert oder
Unwert . Jst der dentslhe Geist: nirr drillhast und
unfrei , dann ist die herrlickie Entwicklung seit 1870
ein Problem ohne Lösung . Die innere Einrichtung
Deutschlands , die begründet ist in der bcsondercn
staatsrechtlichen Struktur dos Reiches, in dar geschich»-
Entwicklung Und nicht Mletzt in der politisch gefähr¬
lichen Einteilung inmitten Euwpas , wurde erläntnt
und ans Vorzüge des deutschen Systems hingewiescn.
Die reiche Leb-ensfülle deS dernsHen Wesens empfängt
ans vrelen Quellen Wille . Kraft und Impulse . Die
mächttge Leistung des 70-MillioneuvolkeS im Kriege
ist als Leistung Unfreier unmöglich. Westeurova und
Deutschland haben grundsätzlich verschiedene Slaats-
ausfassung. Die Kritik der Feinde lehnen wir ab.
Wir sind stolz auf unser Vaterland uird wollen unser
StaatswZen weiter ausbauen ohne jegliche Eiumstchmig
von außen , spezifisch deutsch. Wir wissen unserm
Kaiser Dank für die segensreiche Friedcnszeit , die
er uns geschenkt, für die gesunde Fortentwicktung ans
geschichtlicher Grundlage , die er uns bringen will.
Möge er bald den Frieden bringen und ihn noch
recht lange genießen. Daß diese Worte auf rechten
Boden gefallen, zeigte die reiche Anerkennung , die
die Anwesenden dem Redner zollten.

Der Katholische Jiinglingsverei « St . RonisatinS
beging am gestrigen Abend im Saale des Turnvereins
die Geburtstagsfeier Sr . Majestät de- Ka serẐ bei üb r-
fülttem Saale . Nach einleitendem Festmarsch, der
voctrefstich geschulten eigenen Kapelle, sowie einem
stimmungsvollen Gedicht, hielt der Geistliche Präses,
Herr Kavlan Göbel, eine zündende Rede, in welcher
er die Verdienste des Kaisers und die Pflichten des
Volkes treffend zeichnete, aus klingend in einem drei¬
fachen Hoch auf das hohe Gebuttstagskind . Die Dar¬
bietungen der Turnabteilung waren in ihrer Form
meisterhaft Und ernteten die Teilnehmer wohlverdienten
Beifall . Zwei lustige Einakter , „Michel der kühne
Luftschiffer" , sowie „Rekrutenlied", beschlossen dm recht
unterhaltenden Abend . Die Leistungen am -4 solchen
Abends beweisen die Vortrefflichkeit dez Vereins in
allen feinen Abteilungen und ist dem Leiter des¬
selben nur zu wünschen, daß sich seine Mitglieder
bei der künftigen Schulentlassung um eine weitere
stattliche Anzahl vermehre.

Eine KaiserSgeburtStagsseier veranstaltete amSams-
tagabend im Hotel „ Einlwrn " (Jinhaher : Herr Georg
Müller ), der Krieaerverein „ Germania -Älemania ", >vo-
»u er. wie schon seit einigen Jahren , die verwundeten
des Teillazaretts Hotel „Einhorn " cingeladen hatte.
Herr W. Wehgandt  hielt als Vorsitzender des
Kriegervereins die Begrüßungsansvrache u.:d hjeß die
alten und jungen Krieger herzlich willkommen. Ge-
sangsvorttäge eines Quartetts des Mcmuergesanaver-
eins „Hilda " , deklamatorische und humoristische Bor-
träge und gemeinschaftlich gesungene Lieder w-chistten
miteinander ab, und so verlief der Mend in schönster
Weise. Herr Jackobeck  sprach im Rawcn der Ver¬
wundeten den alten Kriegern den besten Dank aus
für die Freude , die sie ihnen zu Ehren unseres Kaisers
bereitet hatten.

Stadtverordnetensitzung
Die Tagesordnung zur nächsten Sitzung , Frei¬

tag, den 1. Februar , lautet : 1. Bewilligung einer
Beihilfe an den Wiesbadener Kvippenvereiu . Ber.
Fin .-A. 2. DeZgl . zur Nnterhaltung der Haus¬
haltungsschule für Dienstboten . Ber . Fin .-A.
8. Verkauf einer städt . Grundfläche am Schlackthof.
Ber . Fin .-A . 4. Vorlage betr . Ucbernahme der
0-ewerbeschnle in städt . Verwaltung . Ber . Ora .-A.
5. Neuwahl der Mitglieder der ständigen Aus¬
schüsse, Deputationen pp. der St .-V.-B . Ber.
Wabl .-A. 6 . Neuwahl eines Sckstedsmanns und
eines Stellvertreters für den IL Bezirk , sowie
für den III . Bezirk . 7. DeSgl . eines stellvertreten¬
den Vorsitzenden der St .-V.-V.

Sanitatsrat Dr . Ludwig Heyma «» ch
Am 28 . Januar starb dahier im 50 . Lebensjahr«

der Prakt . Arzt und langjährige populäre Kassen¬
arzt Sanitätsrat Dr . Ludwig Hevmawn. Der Ver¬
storbene war ein Nassauer Kind, gebürtig ans Nicdrr-
tiffenbach bei Hadamar , wo er das Ghwna ' imn ab-
folviette . Nach Besuch der Hochschulen von Heidelberg
und München machte er 1894 sein S »aatK.-xciwen und
eröffnete hier in Wiesbaden seine ärztliche Praxis,
wo er durch sein menschenfreundliches, gewinnendes
Wesen, seine unermüdliche Bereitwilligkeit und Tüchtig¬
keit einer der bekanntesten und gesuchteste,! Äerste
wurde . Hehmann war allzeit ein tre >aer Sahn seiner
Kffchc, ein zuverlässiger Zentrumsmann : stein allzu
früher Tod wird allgemein schmerzlich bedauert. Er
rnhc in Frieden!

Ei « schr8nk«ng deS G »So«rbra «chs
Die am 9. Januar erlasiene Bekanntmachung

Über Einschränkung deS Gasverbrauches ist wjx
folgt abgeändett : Der Gasbezug der Läden soll
versuchsweise wieder frei gegeben werden , jedoch

N»wwer 24, r,tte S
dürfen die Läden höchstens die Hälfte tfrm 8e,
leuchtnngsanlage benutzen. Beleuchtung der Scharr»
scnster bleibt auf Grund der diesbezüglichen Poli»
zeiverordmrng verboten . Den Ladenbesitzevn wird
äußerste Sparsamkeit im Verbrauch von Gns
empfohlen , da sonst wieder schärfere Finschrän.
kungen in Kraft treten müssen.

Knochen!a««msnng«nd u -B,otkrieg
lieber die Bedeutung der Knocl-ensamrirlung gib: ein

zweites Merkblatt der Zentrale für Kricgshilse der
Schulen bcmerkenssverte Angaben . Aus ge,rissen Kno¬
chen wird das Klauew« oder KnochcnSl hergestellt.
Es ist dies der einzige Stoff , aus dein Torpedo-Schmier-
l't für unsere Marine geioownen »werden kann- Einen
Ersatzswfs für dieses -Oel gibt es nitstt. So steht
die ‘Sammlung und Verwertung der Knocken in un¬
lösbarem Zusammenhang mit dem U-Booikrjeg- Nach
einem Gutachten des Reichŝ Gesimdlieitsarnts kann ser-
ner aus dem Knoä>enfttt ein volllverttgeS Speisefeu hcr-
gestellt »verden. Außerdem wird daewus das Olein ge¬
wonnen , das in der Bekleidungsindustrie nnumgünglich
notwendig ist, serrver Gl »zerin , das der MurainonZ--
iirdustrje zugesühtt wird, Stearin , das irr den Kerz'N-
»abriken v,-rarveitet wird, Pech, da » in den vrffchie-
deirstm Geiverben Vettpendung findet. S 'lbst starr
vorgelochte Knochen cnil>alten etwa 5 —6 Prozent Fett,
weniger stark vorgelochte Knochen 8— 10 Prozente,
Trotz des großen F -etirnarrgels ioerden bei uns noch
täglich große Mengen von Knochen achlos beiseite ge¬
worfen. Städten und Konrwnnalverbänden w.rd 1 Pro¬
zent des abgelieferren gesamten .KirochcnMaterials irr
Form von Margarine ohne »Änrechnung aus die Fctt-
ratfon , sonne em Quantum KiiochenbruhnchrfeI zur
Verfügung gestellt.

Korkenvcrteilnng
Durch Verfügung des Krregsministeririms, Kriegs--

rohskoffbtrilung, sind für die Vertejluang vvn Korkeir
für Stillweine drei Verteslungsstellen (außer Bayern)
errichtet, und zwar in Berlin , Köln »und Mainz im Au-
fdihif, an die Geschäftsstellen der drei Weiuhändler-
Zrnkralverbände . Die Mainzer Stelle ist denr Mund
südwcstdeutscherWeinhändlerverbände angeglidert .D.'r
Bezirt derselben erstreckt sich auf Baden , Wüntemberg,
Elsaß-Lothringen , Gwßherzogtum Hessen, Provinz
Hessen-Nassau und die Regierungsbezirke Trier und
Koblenz.

Die lünglirhen Hundertmarkscheine
Bekanntlich hatten die uen eingefühctcn Hundert¬

markscheine wegen ihres langen Formates und dadurch
bedingten Unhandlichkeit beim Zählen von Papiergeld
nicht den Beifall der Banken usw. gefunden und es
wurden Wünsche laut , diese Noten Mieder einzuziehen.
Das wird demnächst g.lchehen. Wie die „ K. P." durch
das Reichsbank-Direktorium erfährt , sollen Hinndert-
niarknoten der länglichen Form nur w)ch iusowrst h:r-
gfftellt werden , als der Papiervorncat oder die vor¬
handenen Einrichtungen der Befriedigung des überaus
großen ünb dringenden Bedarfs an Abschnitten zu
100 Mark dies mtwendig machen. Sobald die Vec-
hältnisse es gestatten , wird die längliche tzundcrl-
marknote ans dem Verkehr wieder verschlVinden.

Auszeichnung
Dem Begründer und IlussichtsratsVorsitzende,,

der Aktien -Gesellschast für Lindes Eismaschinen,
ö-eheimer Hokrat Prof . Dr . C. von Linde , ist vom
Kaiser die hohe Auszeichnung des Ordens Pour
le mtzrite fiir Kunst und Wissenschast zuteil gewor¬
den. Die Gesellschaft, die ihren Sitz in Wies¬
baden hat , stellt die Kältemaschinen her, mit der die
Luft in ihre Bestandteile zerlegt wird, um Stick¬
stoff zu gewinnen.

Hereingefallener Hamsterer!
Dieser Tage ist hier eine Frau auf einen rech,

plumpen Schwindel bereingesallen . Es erschien
bet ihr ein jnnger Mann , welcher ihr versicherte,
er habe in einem Restaurant noch einen Posten von
40 Pfund prima bliitenweitzem Weizenmehl lagen,,
das er zum Preis von 3,30 M . für das Pfund ab-
zngeben gewillt sei. Tie Frau fand sich auch gleich
bereit , das Geschäft zu macken , und der Unbekannte
entfernte sich dann . Einige Zeit später präsentierte
er sich mit einem Säckchen , welches seiner Versiche¬
rung nach die 40 Piund Mehl enthielt , und nahm
dafür auch den aushednngenen Preis rnit 140 M.
in Empfang . Als die Frau indes nach einiger
Zeit den Inhalt einer Besichtigung unterzog , da
fand sie, daß ihr kein Mehl , sondern rrur Gips
geliefert worden war . Der SchwiMer , welcher
möglicherweise auch an anderen Stellen noch das¬
selbe Manöver versuchen wird , zählt 18-—20 Jahre,
ist etwa 1,60 Meter groß , hat schmales, vlastes Ge-
scht, ist bartlos und trug einen grauen lleberzieher
sowie einen weichen Filzhut . Die Kriminalpolizei
effmÄ nnr Benachrichtignng , wenn er wieder aus-
tauchen sollte.

Staudesamts -Nachrichte«
Sterbefälle.  24 . Jan . Louis LlLstner. kgl.

Musikdirektor , städt. Kapellmeister a . D. , 77 I . —
Am 25. Jan . Kaufmann Georg Kirstein , 63 I.

Altertümliche
Stühle , Sessel ,Sophas Tische , Kommoden

Schränke kault zu hohen Preisen
W. Fliegen

Wagemannstr 37, Telefon 52. Grabenstr .36

SeiteÄ UMkllilsmmeiii
fiirWiMen lind llnijstbug.

Oranienftr . 14 — Telefon 6253

Lin Waggon

Wirsing
avgekommen. Per Pfund 22 Pfennig. .

Dev Vorstand.

keiterwagen
0t“  eingetroffen. Bodmfläche 90 Ztm. lang —WK

Gebr «R@u $^ ümbung
Bahnhofstraße.
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstpasse 20»

Gegründet fSS0<

Bankgeschäft und Sparkasse»
Postscheckkonto Nr. 130$ Frankfurt a.M. — Fernsprecher 6199, 6191, 6192

Mitglrederzahl am 1. Januar 1917: 8670.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme : Mk. 8,670,000 .—. Reserven : Mk. 2,637,334,62.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsort sr.

Aufnahme aSs litglied Jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolleingezah Ite
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.

BekimlmchW
Das für unser Notgeldscheine über 50 Pfg.

und 10 Psg. verwendete Papier hat sich für den
Verkehr nicht als widerstandsfähig genug trwiesen.

Wir haben daher beschlossen, diese Scheine
» {eher einzuziehen.

Für die 50 Pfg.-Scheine gelangen Ersatzstiicke
unter Verwendung besseren Papiers in der seitherigen
Ausführung zur Verausgabung. Die neuen Scheine
tragen aus der rechten Seite die Nummern von
205001 bis 379 000. Auf der Rückseite ist noch
der Vermerk zugesetzt:

„Dieser Gutschein verliert seine Gültigkeit
drei Monate nach Aufkündigung im Amts¬
blatt der Stadt Wiesbaden."

Für die 10 Pfg.-Scheine werden von uns
Ersatzstücke in Metall in achteckiger Form mit
folgender Prägung ans gegeben:

Vorderseite:  Kriegsgcld 1917, lOPfennig
Rückseite:  Residenzstadt Wiesbaden

und Stadtwappen
Die alten Notgeldscheine werden von allen städtischen
Kassen eingelöst.

Wiesbaden,  den 23. Januar 1918.
Der Magistrat

Uohlenaurgabe.
Auf den Kohlenlagerplätzcn am Hauptbahnhof

und an der Bknchftrcche werden seit dem7.Januar
Kohlen ausgegeben. Um die Kohlen dort erhalten
zu können, haben die Verbraucher, die aus ihre
Dezembermarke noch keine Kohlen bezogen haben,
bei ihrem Kohlenhändler die ihnen zusteheudeu4 Ztr.
Kohlen mit 3. 10 Mk. für den Zentner zu bezahlen.
Der Kohlenhändler pellt ihnen eiueu Lieferschein
aus, gegen dessen Abgabe sie dann aus den Kvhlen-
lagerplätzen am Hauptbahnhos oder an der Bleich,
straße die 4 Ztr . Kohlen abholen können.

Wiesbaden,  19 . Januar 1918.
Der Magistrat

Nachruf.
Am 24. d. Mts . erlas seinem schweren, mit

Geduld ertragenem Leiden, der
Königliche Musikdirektor

Herr LvUiS LÜftnev
Der Verstorbene, eiuer der populärste» Persönlich¬
keiten Wiesbadens , hat ZI Jahre als Dirigent
an der Spitze des städtischen Knrorchestcrs ge¬
standen und sich in diestr lange» Zeit stet, durch
unermüdliche Schaffenskraft und biugebcndc
Pflichttreue ausgezeichnet

Talent und Fähigkeiten vereinigten sich in
ihm mit selbstloser Schlichtheft und mit einer
aus ruarmeit Herzen kommenden Freundschaft
und Nächstenliebe.

Seit » Name wird in der Geschichte unserer
Kurstadt stets an hervorragender Stelle genauut
werden.

von Lbnreyer » Kurdireltor.

Wiesbaden,  29 . Januar >918.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere heißgeliebte , gute
Mutter,Großmutter ,Schwiegermutter
Schwägerin und Tante

Frau Mo Floth
am 26. Januar zn sich in dfe Ewig¬
keit abzurufen.

MetkNAMg 8WMMM:
Johann Flach u. Frau,

nebst zwei Enkeln
Emil Flach

Wiesbaden , Villmar
und Gonsenheim , den 28. Jan 1918.

Die Beerdigung fMt an Dienntag , den
2S. Jaiaoar , nachm . 2.38 Uhr auf dem Südfried¬
hof statt.

S «tte 4 , Stummer 24 Dienstag. 2» . Januar 1918

Für das Uiiro einer hiesigen
Kohkenhandlimg per l . oder

' 15. Februar

Fräulein
nicht unter l 8 Jahren gesucht.
Bediniung gutes Rechnen und
schöne Handschrift Angebote
mit Gehaltsansprüchen nifter
245andieGcschäftSsk.dies.Ztg.

Ruts- Iizes Ugchkk
in besseren Haushalt zu drei
erwachsenen Personen gesucht.
Grotze Wäsche außer dem
Haufe. GnterLohrr. Steisfen-
bers .Köln , Severmswalll

z»,ßes llttks Attzlhev
zum 1. oder I5 . Febr . gesucht.
Qn ) ets,  Wiesbaden,
tSöbensttatze 7.

HausWtttiil
welche längere Jahre in sebr
gutem Hause den Haushalt
selbständig geführt hat, sucht
Stelle als solche bei einzel.
Herrn oder älterem Ehepaar.
Beste Zeugnisse , ur Verfüg.
Reflektiert wird nur aus solide
dauernde (Stellung -- Eintritt
jeder Zeit . Freunds Offerten
unter 211 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Lehrlinge
für nachstehende Berufe:
Gärtner,
Tapezierer,
Wagner,
Bäcker,
Friseur,
Dachdecker,

Sattler,
Schreiner,
Konditor,
Schneider,
Glasmaler,
Ofensetzer,

Schornsteinfeger,Photograpb,
Schriftsetzer, Steindrucker
Juweliere , Kellner,sucht

Meithllit MeMtn
Abt . Berufsberatung u. Lehr¬
stellen»ermittlung, Zimmers.

Tapezierer
jun Tapezieren von mehreren
7-Zimmerwohnungen ans sof.
gesucht. Preisangebote jeRolke
mit mrd chueSleistergesteftung
unter « S an die «Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Nicotinlauche
sehr stark, kann4—5 sach ver¬
dünnt werden, nur noch in
kleinen Mengen abzugcben,
Gefäße find zu liefern oder

mftzuüriugei' .
Der I. pro kt Kammerjäger,
P .H. Schmitt , Wiesbaden,
Rauenthaler Str 8, Mtb.ptr.

Schwarz
Strickgarn
offeriere per Pfd. zu 17 Mk.
mid 1S5C an Selbftverbrauch
unter Nachnahme. 3>Stern,
Lg.-Schroalbach. Tel. 68.

Kffm Sonntag abend ist in
**  dem Zuge 8“ ab Wies¬
baden nach Rüdesheim Hand¬
koffer vertauscht ward.
Umzutauscheu bei Ringel-
stein , Lorch am Rhoin.

Wisperstraßc23.

Hotel-
Zimmermädchen
Gew., properes Mädchen mit
guten Zeugnissen, »um sofort.
Eintritt gesucht. Hotel zurTraube. Koblenz.

«rast. fall?.Mädchen
für die HrnLarbeit gesucht,

am liebsten vom Lande.
Ios .Geerling , Uhrenhand-
bmg, Köln - Ehrenseld,

Venloerstraße 319.

Ein braves, tüchtiges
AkrinmädtzM

aus l . März oder auch früher
ges. Frau Merkls »Mann-
Helm« Gontardplatz 2.

Znm l.Febrnar oder späte''
ein im Birgel» tu« Nohrir
ersalpenes znvertäpiges

dweitmädche»
gesucht. Große Wäsch«außer
dem Hanse. Gute Hchan L
imi gut- Kost wird zrrgestch.
Näheres Frau L. SUler.
Wiesbaden, Nerotal 59.

Mädchen
für. alle Hausarbeit gesucht.
Wiesbaden , Saalgasse 24,

Emmermsrm.

fEitt Posten la Deutscher
^Rotkles -SLrnen , neue
Enr >eabzug. P .Klepper iII
Kousiurr-Gc-ckiäst, Frausn-
ftein bei  Wiesbaden

Kirchg«dfe ?S - Tel. 6137
BvrnehmstcsLichtspickheus

Tazliche Spielzeit:
van 4 - 10 Nhr nachmittags ohne Unterbrechung

Erst aasführun  g

Hai; Trutzi« Schlaraffenland
Phantastisches Drama in 1 Akten

In der Hauptrolle «r « l Wegener.
Glänzende Handtwrg, prachtvolle AusftaNmig

DEendetes Spiel.

ßundefperre und Liede
Lustspiel in 2 Akten mit Melitta Petry,

HerSert lpanlnrüller und Leo P enkert.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 29 . Januar , nachmittags. 4 Uhr:

8t b (fnit t nt tn 15 *H o n j e 1 1 des Stäi >tiirf'cn dlur-
orchcffors. Leirung: Herr Hermann Jrmer . ^ Mrilchor
Kurkapellmerstcr. 1. Lnvertstre zur Lpcr .Mralda"
(Ä. Adam). 2 . Ein Frühlingstraitm , Idylle (W.
Hersurth). 3. Große Ballettmusik aus „ Faust" J5H.
Eoirriod). 4. Arie aus der :£>per „TrtuS^ (W. A.
Mozart). Obov-Eöko: Derr G. Tcreser. Klartnette-
Soko : Herr 8 . Arimm . 5 . Ouoertiirr zu „L,tr«cu-
jee" (&. Meyerbeek). 6 . Urie aus bei» „ Stabat niater“
(&. Rofstm). $ ofotnti»3nlo : Herr K. Martin . 7. Meu-
dclssohmaua, Fantasie (A. Dupont). ^ AvcnvS tt Uhr:
Llbonnements - stzonzert  deS « todtischon Kur-
otibesters. Leitung: Herr Konzerrmeistcr Withelin 2 .i-
dony. 1. Ouvertüre »ur Oper „Tie Beffaliu " (G.
Spcmtrm). 2.  Gebet aus bei Odor „Ter Freischütz"
<C. M . v. Weber). 3 . Frühlingsstäudchen H. ^acvmbe ).
4. Erinnerung au Havlat (P. Tschaikowsft). rr Ou¬
vertüre zu „Isabella " (F. v. Snppee). 6- Tu bist die
Ruh, Lied (F. Schubert). 7.  Famasie aus her Oper
..Mgoletto" (&. Berdi ). 8 . Bom Wörther See . Marsch
<TH. F . Schüd) .

L .SOI ' l ' std/XhirK
Das  Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

Königliche Schauspiele.
Tioustag , 29 . Januar , abends 6.30 Uhr (Ah.

Ter liebe August »» . Operette in drei Lkte» dop
Shibutt Bornauer und Ernst Welisch.
1'eo Falk. — In Szene gefetzt von Herrn
Regisseur Mekrs . — Pmffonen: Bognmil . Rege«
Thessalien: Herr Lnvriarw — Hetenc. seine 'Thoß^
Art. Bommei — Gsuro, Miniffervräsideat : 0 »̂)
Wenzel Nicola . Fürst von Mikokics: Herr
viann — Oberst Mirko: Herr Beruhüft — Haavt«
Burlo : Herr Kenne — Pips , Fähnrich: Frl . # ?]’
Pas perdu, Advokat: Herr Lehrrnann— AugunioH
Klavierlebrer Herr Lichtensteina. G. — Jajomir!
Kammerdienerd. Prinz . Helene: Heir Iteo-Schütz-I
— Anno, seine Tochter: Fr. Mntlcr - Reichel —
loh, Gerichtsvollzieher: Herr Becker — Matt
Laienbruder und Klostcrpiortner: Herr Wiegner
Erster Diener : Herr Baittemann — Zweiter
Herr Preuß. — Hofdamen, Hojherreu, Parla « >
Mitglieder. Offiziere , Beamte , Musiker , Soldaten,
uer, Zoten, BrantrunAfrauen ufio. — Ter ocne
Nutzte Alt spielt im Paläste der Residenz Bogo
Ter dritte Akt spielt im ehemaligen Stammt '
der TNimstie. Zeit : <">sce,emvart. Ort : Tliefialieu-
Ätufikalischr Leitung: Herr Kaprllmeifler Rothes
Spiisttcilung: Herr Oberrrgisseur Mebm.
rach 9.36 Uhr.

Restdenz -Theater
Dienstag , den 29. Januar 1918, abends 7

Der Lebensfchüler . Schauspiel in vier
1'ubmig Fulda. — Spielleitung : Feodvr Brutzl-
Erchr nach9.39 Uhr.

Hossouische Landesbanh
Massaalsdie Sparkasse

Wiesbaden» Rheinstraße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauische Landesbaak ist amtliche Hinterlegungsstelle lürMUndel-
vermögen . Reichsbank .glrok.onto . — Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) u208 Sammelst eilen Im Regierungs hezlrkWlesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seine» Vororten.

Müadelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassaaischen Landesbanfe,
aur Sparkassenbücher der Nassäuischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mir

Kündigungsfrist.

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfandung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Vervraltnrrg von Wertpapieren (offene md geschlossene Depots)
Vermietung verschlielibaref Schrankfächer,
An- und Ver auf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,
Einlösung Klüger Zinsscheine.

Nassauische Lahanswerslchepusigs ■Anstalt
Behördliches Institut des Realrksverhandes des Regierungsbezirks Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öüentliehen Rechts.
Postscheckkonto Franklurt am Mala Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Statt besonderer
Mitteilung

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Näch-
richt, daß mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender
Vater, Bruder, Schwager , Onkel und Neffe

Saniiätsrat

ir.an Ludois Heymann
prakt . Arzt und Stabsarzt d . Res.

| ,I von sefnem langen , qualvollen Leiden heute durch einen
sanften Tod erlöst worden Ist.

In tiefstem Schmerze:
Anna Heymann geh.Dillmann
Maria Heymann
Gertrud Heymann

WIESBADEN, Kirchgasae 22, den 28. Januar 1918.
Beerdigung : am Donnerstag , dea 31 . Januar , vorm . 9 .45 Uhr von der

Leichenhalle des alten Friedhofes (PlatlerstraBe ) ans , nach dem Nord-
Friedhof . Feierliche » Totenamt : am Mittwoch , den 30 . Januar , vorm.
9.30 Uhr ln der St Bonifatiuokirca « .

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich au die
vermUlelva-rftelle für Uriegbeschädigte

im Arbettsamt
Dotzheirrrer Straße 1.
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